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Deutſchland. 
umd Df Se. Majeftät der König bat den 
Offuieren reſp. Beamten folgende Orden 
verlieben, und zwar: den Rotben dler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Cabinets⸗ 
Ebef Sr. Majeität des Königs Debaur; den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe: dem Capitän du on Fla Blicquy, Flügel⸗Adjutauten Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Grafen von Flandern; den könſglichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe: dem Oberſt,Lieutenant Nicaiſe, Ordonnanz⸗Offiſier Sr. Majeſtät 
des Königs, und den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Grafen 
d Dultremont, Palaſt⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs. 
Der Herrenmeiſter des Jobanniter⸗Ordens, Prinz Carl von Preußen, 
königliche Hoheit, bat den nachg enannten Chrenrittern dieſes Ordens: dem 
Landrath Ernſt Oscar von Heydebrand und der Laſa, auf Wzunkove 
bei Freihan in Schleſien, dem General der Infanterie, Staats: 
Minister und Chef des 2. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 77, Georg 
Arnold Carl von Kamakgz 0 Major 3. D., Kammerherrn und Landes⸗ 
Aelteſten Guido Christian ge A von 
Kreis Neumarkt in Schleſien, 11 5 Nite Lutebeſtter Johann Franz Heinrich 
von Poncet, auf Wee 1 enTompsl. 
Achten Er. Nef des Kaiſers und Königs und Chef des Walden 
X. Armee ⸗Corps 9 alderſee, 
den Kommerhetin, Ritimeiſter der Reſerve des 2, Beib-Dnfaren Benin inte 
Nr. 2 und Mitgliede Rothkirch 
und Trach, auf Ba 
Landesälteſten 
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88 der brientaliſchen Kriſtis an vor Allem darin beſtätigt, das 


Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Oeſterteich von Schritt zu Schritt 


zu fördern. 
eine neue 
währen. 
ah 5 Ausgangepunkt für die Beſprechungen in Würzburg 
bilden. Durch die Reife des Kalſers nah Würzburg werden, ab- 
gejehen von dem Wegfall des Ubftechers nach Homburg pie ſonſtigen Reiſedis⸗ 
poſiklonen des Kaiſers nicht geändert. Während des Aufenthaltes des Kalſers 
in Baden Baden wird auf Befehl Sr. Maf. Graf Eulenburg zum Vortrag 
dort eintreffen, gerade wieder am Gedenktage der Ereigniſſe von Ems 
im Jahre 1870. — Die Verleihung des Sterns zum Rothen Adler: 
Orden an den bisherigen lauenburgiſchen Erblandmarſchall iſt offenbar 
im Zuſammenhange mit der nunmehrigen Einverleibung des Herzog⸗ 
thums in Preußen erfolgt. — Die Zeitungen wiſſen ſchon viel über 
die Abſichten der Regierung für die nächſte Landtagsſeſſon zu erzählen, 
faſt durchweg ohne jede thatſächliche Begründung. Ein wichtiges 
Geſetz jedoch, das Communalſteuer. Geſetz, iſt in der Vorbereitung durch 
die Reſſort⸗Meiniſterien und das Staatsminiſterium bereits fo weit ge⸗ 
diehen, daß die vorläufige Genehmigung Sr. Maſeſtät zu den Haupt: 
grundſätzen eingeholt werden kann. Vor der ſchließlichen Feſiſtellung 
wird baſſelbe den Provinzial, und Communalbehörden zur Aeußerung 
mitgetheilt werden. — Der Handelsminister hat die Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tionen angewieſen, denjenigen . welchen die Leitung 
und Beaufſichtigung der unter ihrer W ſtehenden An⸗ 
lagen, Werkſtätten und fo weiter obliegt, die Beachtung der⸗ 
jenigen Beftimmungen der Gewerbeordnung S zur Pflicht 
zu machen, durch welche die Beſizer oder Bewohner benachbarter 
Grundſtücke oder das Publikum vor Nachtheilen oder Gefahren gewahrt, 
namenllich auch die Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gefundbeit 
geſchüzt und bei der Beſchäftigung von Kindern in Fabriken allem 
töbrauch vorgebeugt werden fol. In Folge dieſer Weiſung an die 
wecadahn⸗Dtrectionen ſollen die Fabrik⸗Inſpectoren dahin beauftragt 
lngen d daß ſie ihrerſeits eine förmliche Revision der betreffenden An: 
er aut vorzunehmen, vielmehr nur von dem Zuſtande der letzteren 
hellen den Zeit Kenntniß zu nehmen und, falle ſich dabei heraus: 
Privat⸗Ante daß dieſelben hinter denjenigen N welche an 
davon in Kenn geftellt En zurückbleiben, die Eiſenbahn⸗Directionen 
x2 zu ſetzen. 

era Ai [Die Zuftizgelebe. — Die Poſtwerth⸗ 
kratle und die z und Würtemberg. — Die Soeialdemo⸗ 
der Procedur und Gene.] Allee, wal über da Fünftige Schieſal 
verbreitet wird beruht Dtöorgantfationdgeleße von verſchiedenen Seiten 
hei 3 5 i 50 ! lediglich auf gewöhnlichen Vermuthungen, da 
er Bundeeralh noch dar nicht in der Lage geweſen iſt, zu den Vor⸗ 


lagen Stellung zu nehmen. 
den Ferien des Bundesralhez Die Berathung darüber wird erſt nach 


keine Aeußerung irgend einer Regierung über die Beſchlüſſe der Juſtz⸗ 


Commiſſton, nicht einmal eine priv 

f ate Auslaſſung etwa von Regierung 
zu Regierung vor, vor welcher mögtiger Weiſe Schlüſſe a ziehen 
wären. Die vejeroitte Anfprache, welche der Diteclor des Reichs⸗ 
kanzleramtes, Herr von Arnsberg, in der Schlußſizung der Juſtiz⸗ 


auer 


Siebenundfünſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Commiſſion hielt, war durch die Lage der Dinge begründet und iſt 
viel eher freundlich als feindfelig gehalten. Uebrigens vernimmt 
man, daß die preußiſche Staatéregierung Werth auf das Zuſtande⸗ 
kommen der erwähnten Juſtizgeſetze legt, da man namentlich der 
kommenden Gerichts⸗Organiſation entgegenſieht und alle von verſchie⸗ 
denen Seiten eingegangenen und noch eingehenden Anträge auf Aen⸗ 
derung der Jurisdiction, des Gerichtsſitzes u. ſ. w. insgeſammt im 
Hinblicke auf die neue Organiſatlon vertagt worden ſind. — Die den 
evangeliſchen Geiſtlichen für den Ausfall an Stolgebühren zu zablen⸗ 
den Entſchädigungen gelangen jetzt zur Auszahlung, doch handelt es 
ſich dabei zunächſt um die Zeit vom 1. October 1874 ab rückwärts, 
wo in Preußen das Geſetz wegen der bürgerlichen Standesbuchführung 
eingeführt worden iſt. Dieſe Entſchädigung wurde, wie man ſich er⸗ 
innern wird, von dem Herrenhauſe in das Geſetz gebracht und von 
der Staatsregierung gebilligt, obſchon andere Einnahmen anderer 
Beamtenkreiſe ohne Entſchädigung aufgehoben worden find. — In 
der gegenwärtigen Reiſezeit möge darauf hingewieſen werden, daß 
in Baiern und Würtemberg die Poſtwerthzeichen der Reichs poſt⸗ 
verwaltung noch immer keine Geltung haben, ſo daß von dort kom⸗ 
mende, mit Reichswerthzeichen verſehene Briefe genau ſo wie un⸗ 
frankirte behandelt und mit 20 Pfennig Porto belegt werden, wobei 
allerdings die aufgeklebte Marke nicht entwerthet wird. Es wäre doch 
endlich an der Zeit, dieſem Uebelſtande ein Ziel zu ſetzen, da die 
wenigſten Leute wiſſen, daß innerhalb des Deutſchen Reiches noch 
zweierlei Poſtſyſteme beſtehen und die Reichs poſtverwaltung Balern und 
Würtemberg nur nach außen zu vertreten ermächtigt iſt. — Die gegen⸗ 
wärtig, noch dazu durch die Flugſchriſt eines Hauptmanns genährte 
Beſorgniß vor ſoctaliſtiſchen Einflüſſen, welche namentlich auf Unteroffiziere 
geübt werden ſolle, iſt, wie man in unterrichteten Kreiſen ſagt, gewiß 
übertrieben, da bei der beſtehenden Disciplin, ſolche Einflüſſe ſich nur 
ſchwer geltend machen koͤnnen und nach beendeter Dienſtzeit die Unter: 
offiziere, wie jeder Soldat, entweder in das Privatleben zurücktreten, 
oder in eine Civilbeamtenſtelle übergehen, wo ihnen dann jene und 
ähnliche Einflüſſe nicht mehr fern gehalten zu werden brauchen. Bei 


tan 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntog und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


eg en 11. Zul 1875. 


beit, welche, im Intereſſe des allgemeinen Staatswohles faft 100 Jahre hin⸗ 
durch unterbrochen, mit den jüngſten Tagen wieder neu aufblüht. Die in 
der geographiſchen Lage der Stadt geborgenen Vortheile haben die Induſtrie 
ſchon lange trotz mancher elende f bis hart vor die Thore der Feſtung 
geſetzt und der alljährlich wachſende Handel und Verkehr haben endlich die 
Mauern der inneren Feſtung zum Platzen gebracht. So vorbereitet iſt nun⸗ 
mebr die Erweiterung der Stadt um mehr als den doppelten Flächenraum, 
welchen fie jetzt bedeckt, geſichert. Dieſelbe dehnt ſich bis zu dem Haupt⸗ 
arme der March aus, und ſucht ſo in der gleichen Richtung dem 
Eiſenbahnhof um die Hälfte der bisherigen Entfernung näher zu rücken. 
In dieſer Combination liegen die wichtigſten Vortheile, welche dem Handel 
und der Induſtrie erreichbar fein können; ja, ſie find größer, als fie die 
Landes hauptſtadt Brünn mit ihrer Industrie zu bieten vermag, weil der 
letzteren die bedeutende Macht des Marchfluſſes mangelt. Als Handelsplatz 
zäblt Olmütz Getreide, Leinen, Leder, Holz, Kohle und Zucker zu den wich⸗ 
ligſten Artikeln, welchen ſich Pferde, Schlachtvieh und die anderen Artikel 
der Land⸗ und Gartenwirthſchaft anſchließen. Für commerzielle und induſtrielle 
Thätigkeit iſt ſomit hier ein reiches Feld mit der Stadterweiterung geöffnet 
worden, denn die ſeither im Raume beſchränkte Stadt vermag nun 
eine größere Bewohnerzahl zu faſſen. — Bisyer zählt die Stadt in 709 
Häuſern 15,230 Bewohner, und ſie ſoll durch die Erweiterung um 341 Häuſer 
zunehmen. In dieſen wenigen Zahlen drückt ſich aber ein wichtiges Moment 
aus, welches bisher bei jeder Beſiedelung neuer Stadttheile in reifliche Er⸗ 
wägung gezogen wurde, nämlich die Salubrität. Gruppien wir das ein» 
ſchlägige Material kurz, ſo finden wir auf einem Raum, der größer iſt, als 
das bisherige Stadtgebiet, nur die Hälfte der Häuſerzahl, denn der übrige 
Raum iſt theils breiten Straßen, theils der bequemeren Ausbreitung der 
einzelnen Bauten gewidmet. Außerdem genießt Olmütz ſchon jetzt eines ge⸗ 
8 Rufes der geſunden Lage wegen. Der Baugrund iſt im neuen 

taditheile ſicherer Boden; um die Hälfte billiger, als die Bauflächen in der 
inneren Stadt, genießen Neubauten noch einer 25jährigen Steuerfreiheit. 
So kann einer baldigen Beſiedelung des neuen Territoriums mit Zuverſicht 
entgegen geſeben werden, umſomehr, als die Führung des Ganzen der be⸗ 
währten öſterreichiſchen Baufirma Gebrüder Klein übertragen iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 9. Juli. [Zur Situation. — Tagesneuig⸗ 
keiten. — „Der Alpenclub“.] Die parlamentarifchen Ereigniſſe 
der letzten Zeit find nicht beſonders ermuthigend für die franzöſiſchen 
Patrioten. Der Senat hatte das öffentliche Vertrauen vollſtändig ein⸗ 
gebüßt, als er Buffet in ſeine Mitte aufnahm. Zum Wenigſten, 


der Abgeſchloſſenheit, in der die Soldaten: und Unteroffizierkreife ge: |fagten die Leute, haben wir eine brauchbare Deputirtenkammer. Nun 


halten werden, welche ſogar ſoweit geht, daß das Leſen gewiſſer 
Zeitungen und der Beſuch beſtimmter Wirthshäuſer verboten werden, 
kann militairiſcher Seits wohl nicht mehr geſchehen. Der Reichstag 
hat aber ſchon bekundet, daß er Sonder⸗Strafbeſtimmungen gegen den 
Socialismus als vollig unzureichend, nicht gut heißen könne und ſomit 


denn auch vorerſt gegen Ideen mit Strafgeſetzen nicht anzukämpfen fei. 

[die e Akademie der Wiſſenſchaften] hielt am 6. d. M. 
die ſtatutenmaßige öffentliche Sitzung Au Feier des . Jahres⸗ 
tages. Der beitändige Secretär der Akademie, Herr du Bois⸗Reymond, 
eröffnete die Sitzung mit einer Rede über die Zweckmäßigkeit in der Natur, 
an deren Schluß Leibniz rein F Auffaſſung der Körperwelt ge⸗ 
dacht wurde. — Darauf hielten die drei neu eingetretenen Miiglieder der 
Akademie, Herr Waitz, Herr Schrader und Herr v. Sydel, ihre Antritts⸗ 
reden, welche der beiländige Secretär der Akademie, Herr Curtius beant⸗ 
wortete. — Sodann verlas der Vorſitzende den Bericht über den Steiner: 
ſchen Preis. Die in der Leihnizſitzung 1874 erneuerte Preisfrage über die 
Theorie der Polyeder blieb abermals ohne Bewerber und wird zurückgezogen. 

n ihre Stelle tritt folgende: „Um die Geometer zu eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen über die Theorie der höheren algebraiſchen Raumkurven zu ber: 
1879 bat die Atademie beſchloſſen, zur Concurrenz um den im Jahre 
878 fälligen Steinerſchen Preis jede Arbeit zuzulaſſen, welche irgend 
eine auf die genannte Theorie ſich beziebende Frage von weſentlicher 
Bedeutung vollſtändig erledigt. “ Die ausſchließende Friſt für die 
Einſendung der Bewerbungsſchriften, welche in lateiniſcher, deutſcher 
und framzöfiiher Sprache verfaßt fein können, iſt der 1. März 
1878. Jede Bewerbungeſchrift it mit einem Motto zu verſehen, 
und dieſes auf dem Aeußern eines verſiegelten Zettels, welcher den Namen 
des Vexrfaſſers enthält, zu wiederholen. Die Extheilung des Preiſes von 
1800 M. erfolgt in der Öffentlichen Sitzung am Leibziniſchen Jahrestage im 
Juli 1878. — Den Statuten der Steiner 'ſchen Stiftung gemäß hat ferner 
die Akademie den diesjabrigen Preis derſelben, um welchen ſich kein Bewerber 
efunden, dem Herrn Heinrich Schröter, ordentlichen Profeſſor an der 

niperſttät zu Breslau, als Anerkennung für ſeine Verdienſte um Erhaltung, 
Verbreitung und weitere Ausbildung der geometriſchen Methoden Steiners 
zugeſprochen. — Es folgte, vom Vorſitzenden verleſen, der Bericht der vor⸗ 
berathenden Commiſſion der Bopp⸗ Stiftung über die Wirkſamkeit der Stif- 
tung im e Jahre und deren Vermögenszuſtand. Es iſt die Ver⸗ 
ung des Jahresbetrages der Stiftung als Unterſtützung wiſſenſchaftlicher 
Unternehmungen beſchloſſen und der ganze Betrag deſſelben im Betrage von 
1350 M. dem Herrn Profeſſor Dr. Auguſt Fick in Göttingen verliehen wor⸗ 
den. — Schließlich berichtete Herr Waitz über den Stand des unter ſeine 
Leitung übergegangenen großen geſchichtlichen National ⸗Unternebmens 
der von dem Freiherrn vom Stein gegründeten Monumenta Germaniae 


historica. 
[Zum Empfange des Kaiſers.] 


Augsburg, 10. Juli. 
Wie der „Allgemeinen Zeitung“ aus Würzburg gemeldet wird, hat 
der König angeordnet, daß Sr. Majeſtät dem Katfer Wilhelm während 
ſeiner Anweſenheit daſelbſt das königliche Schloß und die königliche 
Tafel zur Verfügung geſtellt werden. 

Stuttgart, 10. Jull. [Reich und Eiſenb ahnen.] Die 
„Allg. Ztg.“ meldet: Der Gedanke der würtembergiſchen Kammer⸗ 
mehrheit, die Durchführung der Reihöverfaffung in Sachen der Eiſen⸗ 
bahnen nach ihrem Wortlaut und wahren Sinn erſt ernſtlich zu ver⸗ 
ſuchen, ehe man zu einem Ankauf der Eiſenbahnen für das Reich 
ſchreite, hat an maßgebender Stelle die gebührende Aufmerkſamkeit 
gefunden, und die dermalen vorgenommenen Unterſuchungen und Erör⸗ 
terungen, um das deutſche Eiſenbahnweſen zu einer gedeihlichen Ent: 
wicklung zu führen, geben die frohe Ausſicht auf einen entſprechenden 


Erfolg. 
Deſter reich. 


Wien, 10. Juli. [Klapka.] Die über General Klapka cur⸗ 
ſirenden Nachrichten, als habe derſelbe ein türkiſches Commando über⸗ 
nommen, werden vom „Egyetértés“ mit dem Bemerken dementlrt, 


daß derſelbe weder in törkiſche Dienſte getreten iſt, noch eine Miſſton 


bezüglich des Krieges übernommen hat. Der General befindet ſich 


gegenwärtig in Ber bei Nizza, dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte feiner 


Familie, wo ihn feine erſchütterte Geſundheit feſthält. 


ber deb lenz, 7. Juli. N e 7 . 
edeut errei irft n m de ſo vieler 
erfolgen können, und es liegt heute noch Städte 2 a und die friegerilchen Embleme erben dur 
das Bild der friedlichen Siegesgöttin erſetzt, welcher 3 und Aden ig und in den letzten Oſterferien äbren Preiserwößl g 

an welchem ſich] Staats ⸗Eiſenbahnen gew ungen; der 
unf Hauptſtraßen kreuzen, die Schienenſtränge ebenfalls nach fünf verſchiedenen i ene : a 
Provinz vorbeifließt und um welchen 
ſich die geſegnete Hanna ausbreitet, deren natürlicher Handelsplatz Olmüz it. 
Als Handelsſtadt bat Olmütz deshalb auch eine reiche hiſtoriſche Vergangen⸗ 


Altare bauen. Hierzu iſt Olmüß auch der geeignete Plaz, 


achtungen ziehen, der Haupifluß der 


aber ſetzt ſich auch die Deputirtenkammer der Gefahr aus, um allen 
Credit zu kommen. Sie verfällt in die abſcheulichen Gewohnheiten 
der früheren Nationalverſammlung; ſie verſchleppt alle wichtigen Ar⸗ 
beiten und verliert ihre Zeit mit leidenſchaftlichen, aber höͤchſt nutzloſen 
Discuſſionen oder Zänkereien; fie zwingt das Land, ſich die Frage 
vorzulegen, was man denn mit dem neuen Syſtem gewonnen habe. 
Die Bonapartiſten drängen ſich immer wieder in den Vordergrund; 
auf der einen Seite zurückgetrieben, kommen ſie auf der andern 
wieder zum Vorſchein; fie können auf die unverſchämteſte Weife 
die rechtliche Exiſtenz der beſtehenden Regierung anzweifeln. Daß 
ſolche Scenen, wie diejenigen, deren Schauplatz die Kammer in der 
eben verfloſſenen Woche geweſen, auch jetzt nach dem großen Umſchwung, 
der ſich vollzogen und nach den Wahlen dieſes Frühlings noch möglich 
feien, hätte man nicht geglaubt. Sie find auch nur möglich, weil 
unter den Republikanern der Kammer nicht mehr die frühere Eintracht 
herrſcht. Die Linke zerſtückelt ſich mehr und mehr, und es iſt nach⸗ 
gerade ſo weit gekommen, daß man zweifeln konnte, ob eine Mehr⸗ 
beit exiſtirt. In der wichtigſten politiſchen Frage des Augenblicks, der 
Municipalfrage, ſondern die Radicalen ſich von den gemäßigteren Re⸗ 
publikanern ab und machen dieſe letzteren dadurch ihren Wählern ver⸗ 
daͤchtig. Zum Ueberfluß rühren auch die Intranſigenten ſich wieder 
und machen ſich ein Vergnügen daraus, durch unbeſonnene 
Anträge die große republikaniſche Partei in Verlegenheit zu 
ſetzen. Natürlich fühlen die Gegner der Verfaſſung ſich ermuthigt. 
Warum ſollten ſie nicht ein Miniſterium zu ſtürzen ſuchen, das ſo wenig 
ſoliden Halt zu beſitzen ſcheint, und warum ſollten fie der Verſuchung 
widerſtehen, den Radicallsmus und das Intranſigententhum als Einſchüch⸗ 
terungsmittel für die Conſervativen im Lande und für das Staais⸗ 
oberhaupt ſelber zu benutzen? Zum Glück für die Republik greifen 
die Bonapartiſten die Sache zu plump an und ſpeculiren gar zu un⸗ 
genirt auf die Energieloſigkeit und Geduld der Monarchiſten, an deren 
Spitze fie ſich ſtellen wollen. Paul de Caſſagnae und Genoſſen haben 
gar zu deutlich merken laſſen, daß ſie ſich zum Commando über die 
geſammte clericale und reactionaire Geſellſchaft berufen glauben. Sie 
haben die Monarchiſten gezwungen, ſich in der Erklärung Keller's 
oͤffentlich von ihnen loszuſagen. Paul de Caſſagnac, ſagen die 
„Döébats“ mit Recht, wollte die Frucht pflücken, ehe fie reif war; die 
Frucht iſt ihm in den Händen geblieben und er hat zugleich den 
ganzen Zweig abgebrochen. Er hoffte Zwietracht zwiſchen dem Mar⸗ 
ſchall und ſeinen Miniſtern zu ſtiften, aber es iſt ihm nicht ge⸗ 
lungen. Er hat gerade das Gegentheil von dem, was er gewollt 
hatte, erreicht; er hat die Minderheit entzweit und den Zuſammen⸗ 
hang der ausübenden Gewalt befeſtigt. Für den Augenblick alſo ge⸗ 
ſtalten die Dinge ſich wieder günſtiger, und die Vorgänge in der 
Kammer werden moͤglicherweiſe den Republikanern zur Warnung dienen. 
Es gäbe jedenfalls für die franzoͤſiſche Republik keine größere Gefahr 
als die öftere Wiederholung der Auftritte, deren Schauplatz die Landes⸗ 
vertretung in dieſer Woche war. — Die Tages neuigkeiten find ſehr 
dürftig. Keine der beiden Kammern hielt geſtern Sitzung. Morgen 
wird man in der Deputirtenkammer den Zeitpunkt der Debatte über 
das Gemeindegeſetz beſtimmen. Der Bericht Ferry's iſt in ſeinen Ein⸗ 
zelnhelten noch nicht bekannt. — Die Budgetcommiffion hat ihre Ars 
beiten nahezu beendigt; fie wird, wie es heißt, bis zum Mittwoch in der Lage 
fein, alle ihre Berichte niederzulegen. — Bei Gelegenheit der bevorſtehen⸗ 
den Schulferien weiſt der Unterrichtsminiſter Waddington die Vorſteher 
der Lyceen in einem Rundſchreiben auf die Vortheile des „Alpenclubs 
hin, der in der Abſicht gegründet worden, in Frankreich den Geſchmack 
am Reiſen, vor Allem an Fußwanderungen, wachzurufen. Obwohl 
dieſer Verein ſeine Entſtehung Privatleuten verdankt, hält es doch der 
Miniſter für feine Pflicht, officiell eine Einrichtung zu empfehlen, welche 
auf die körperliche, geiſtige und moraliſche Entwickelung der Jugend 
großen Einfluß üben kann. Dieſe Schulfahrten finden von Jahr zu 
Jahr mehr Anklang. Im vorigen Jahre unternahmen 9 Anſtalten 
5 Schulen größere Ausflüge. Die 


Club giebt jede wünſchenswerthe Auskunſt und übernimmt die Be⸗ 
ſchaffung von Wohnungen. Die Preisermäßigung erſtreckt ſich bis auf 
die Generalſtabskarten und die Reiſehandbücher. 


mr 


> Zr r PLATTEN WERTE 
3 N 
2 


Brüſſel, 6. Juli. [Cultarkampf.] Nächſten Dinstag wird 
im Brabanter Provinzialrath elne intereſſante Debatte ſich entſpinnen. 
Herr Jones hat nämlich den Gouverneur über die Frage interpellirt, 
bl es nicht moͤglich jet, genaue ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl der 
in Brüſſel beſtehenden geiſtlichen Genoſſenſchaften und Klöfter 
zu erhalten, da der Erklärung des Brüſſeler Bürgermeiſters zufolge 
die ihm gemachten Angaben ſehr unvollſtändig ſein müßten, da die⸗ 
ſelben eine Verminderung der Moͤnche und Nonnen ergäben, während 
in Wirklichkeit es offenkundig ſei, daß ihre Zahl von Tag zu Tag 
wachſe. Herr Jones will wiſſen, ob es nicht möglich ſei, vermittelſt 
polizeilicher Intervention die Oberen der Klöfter und der geiſtlichen 
Genoſſenſchaften zu beſtimmen, ſich dem Geſetze, wie alle anderen 
Bürger, zu unterwerfen. Herr Dubois Thorn, der Gouverneur, fand 
die Frage allzu delicat, um ſie gleich zu beantworten. Er zog es 
vor, Rückſprache mit dem Miniſter des Innern zu nehmen, und des⸗ 
halb wurde die Debatte bis auf nächſten Dinstag vertagt. 

Brüſſel, 8. Juli. [In der Ausſtellung! wollte Dr. Günther 
dem Deutſchen Kronprinzen die Ambulanzen zeigen. Der Kron⸗ 
prinz entgegnete, er habe deren ſchon zu viele geſehen und ziehe vor, 
die Inſtrumente des Friedens zu betrachten. König Leopold begleitete 
heute den Kronprinzen beim Beſuch des Schlachtfeldes von Waterloo. 

Niederlande. 

Amſterdam, 6. Juli. [Miniſterkriſis. — Untergang eines 
Dampfers.] Dem „Fr. J.“ ſchreibt man von hier: Der König iſt 
noch immer auf feinem Luſtſchloß het Loo und läßt die Miniſterkriſis 
Minifterkrifis fein. Es hatte vorige Woche geheißen, der König habe 
Herrn van Reenen, den Präͤſidenten des Staatsraths, zu ſich ent: 
boten, um mit ihm über die Lage zu conferiren. Heute ſtellt es ſich 
heraus, daß nichts Wahres an der Sache if, Am 11. oder 12. Zult 
trifft der König wieder in der Reſidenz ein; vielleicht wird derſelbe ſich 
dann herablaſſen, einen Beſchluß über das Entlaſſungsgeſuch des 
Cabinets van Heemskerk zu faſſen. Das Ende vom Spiel dürfte 
wohl ſein, daß die Miniſter ihr Demiſſionsgeſuch zurückziehen, 
möglicher Weiſe gegen das Zugeſtändniß einer, in wenigen Monaten 
vorzunehmenden Kammer Auflöſung. Die liberale Partei kann 
kaum ernſtlich daran denken, das Ruder der Regierung in die 
Hand zu nehmen. Sie zählt nämlich nur 42 Mitglieder unter den 
80 Deputirten der zweiten Kammer, und ſelbſt in dieſer winzigen 
Majorität ſind fünf oder ſechs ſchwankende Stimmen, Leute, die den 


Mantel nach dem Wind hängen und gerade in kritiſchen Partei: | Jab 


Fragen, wo das Beſtehen des Miniſteriums auf dem Spiel ſteht, ſich 
bald hierhin bald dorthin wenden. Unter ſolchen Verhältniſſen ſind 
am Ende die Liberalen noch froh, wenn das Miniſterium wieder 
bleibt. — Die furchtbare Hiobspoſt des Untergangs des Steamers 
„Lieutenant⸗generaal Kroen“, der auf der Rückkehr von Atſchin über 
Badang nach Batavia unterging, und zwar ſo raſch, daß von den 
300 Perſonen, welche ſich an Bord befanden, nur 70 ihr nacktes 
Leben retten konnten, hat im ganzen Land Entſetzen und ſchweres 
Leid verbreitet. Es iſt ein grauſenhaftes Unglück, und man fühlt es 
um ſo ſchmerzlicher, als man dadurch wieder in bitterſter Weiſe an 
alle ſchweren Schläge und Verluſte erinnert wird, welche Holland aus 
Oſtindien bereits ſeit dem Beginne der atſchineſiſchen Expedition zu 
verzeichnen hatte. Unter die Opfer des Schiffbruchs gehört auch 
der Haupt Ingenieur Pet, eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten 
Oſtindiens. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. Juli. [Bu der nnn des 
Unterhauſes!] kündigte E. Jenkins an, er werde am Montag den Pre⸗ 
mierminiſter erſuchen, einen beſtimmten Termin für die Vorlegung der 
Schriftſtücke über die orientaliſche Frage anzuberaumen. In Erwiberun 
einer bereits mitgetheilten Interpellation des Deputirten Sir H. Wolf 
betreffs des Sklavenhandels im Rothen Meere bemerkte der Unterſtaats⸗ 
ſecretair für auswärtige Angelegenheiten, Bourke, es ſei den Anſtrengungen 
des britiſchen Conſuls in Jeddah zu verdanken, daß der Sklavenhandel in 
dieſem Orte geſchloſſen wurde. Ohne Zweifel wurde ein beträchtlicher Handel 
mit Sklaven durch Privat⸗Etabliſſements in anderen Häfen des Rothen 
Meeres getrieben, aber der Conſul thue in Gemeinſchaft mit der egyptiſchen 
Regierung ſein Beſtes, um denſelben den Garaus zu machen, und es ir 
Schritte geſchehen, um die Aufmerkſamkeit genannter Regierung auf die 

8 deren Connivenz ihrer Beamten zu lenken. Auch ſei die öſterreichiſche 
egierung auf den Sklaventransport an Bord der Dampfer des öſterreichiſchen 
Lloyd aufmerkſan gemacht worden. Ä RER 
Die Spinnereibefiger und Fabrikanten im nördlichen und 
nordweſtlichen Lancaſhire!] hieiten geſtern in Mancheſter eine Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der einſtimmige Beſchluß gefaßt wurde, daß die Zeit 
gekommen ſei, eine Herabſetzung der Arbeitslöhne um 10 Prozent eintreten 
u laſſen. Dieſer Beſchluß betrifft zum mindeſten 50,000 bis 60,000 Arbeiter. 
8 Folge der anhaltenden Stodung in der Baumwoll⸗Induſtrie haben zwei 
pinnereifirmen in Blackburn beſchloſſen, von jetzt ab nur vier Tage in der 
Woche in ihren Etabliſſements arbeiten zu laſſen. 


Provinzial-Beitung. 


6 * Breslau, 11. Juli. [Die Corpus⸗Chriſtikirche,] welche, 

wie bereits gemeldet, den Altkathollken zur Mitbenutzung überwieſen, 
wird für dieſe an jedem Sonntag von 11—1 Uhr, an zwei näher 
zu beſtimmenden Wochentagen von 8—9 Uhr Morgens und an zwei 
anderen Tagen von 9—3 Uhr geöffnet ſein. 

[Nachſtehende Erklärung] geht der „Poſt“ zur Veroͤffent⸗ 

lichung zu: 

Den echt chriſtlichen und katholiſchen, königstreuen Geſinnungen, welchen 
der hochwürdige Canonicus Herr Dr. Künzer zu Breslau in feinem 
Sendſchreiben an ſeine Glaubensgenoſſen Ausdruck verleiht, 
ſchließe ich mich aus reinſter Ueberzeugung und mit vollem Herzen an; ich 

begrüße daſſelbe als einen belebenden Thau in dieſer Zeit der verödenden 
rre. 

Möchten doch recht viele fo hochgeſtellte geiſtliche Hirten und Oberhirten 
den Muth haben, ihre Geſinnungen in dieſer Weiſe öffentlich auszuſpre⸗ 
cen, ſo würden viele verirrte und berführte Schafe wieder auf den rechten 

Weg geführt und der nach allen Richtungen für unſere geliebte Kirche und 
den Staat ſo vernichtende Kampf in Bälde beendigt werden. 

Die fo viel Verderben bringenden Auswüchſe nach beiden Richtungen 

würden von ſelbſt beſeitigt und der alte Friede wieder hergeſtellt fein! 
5 Görlitz, den 8. Juli 1876. Valer Graf Matuſchka. 
N [Der Poſtvorſchußverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich.] Wir theilen wegen ihrer beſonderen Wichtigkelt für 
das Publikum an dieſer Stelle folgende den Poſtvorſchuß und Poſt⸗ 
anweiſungsverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn betreffende Bekanntmachung 
des General ⸗Poſtmeiſters mit: 
Nach einer Benachrichtigung des K. K. Handelsminiſteriums zu Wien 
muß vom 12. Juli ab der l e zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Defterreih-Ungarn bis auf Weiteres ausgeſetzt werden 
Poſtvorſchußſendungen nach Oeſterreich⸗Ungarn werden daher bis auf Weiteres 
von den Reichspoſtanſtalten nicht angenommen — Poſtanweiſungen nach 
Oeſterreich⸗Ungarn werden einſtweilen noch und dis auf Weiteres ange⸗ 


nommen, jedoch dürfen von einem Aufgeber an einen und denſelben B 


Empfänger an einem Tage höchſtens zwei Poſtanweiſungen abgeſandt 


werden. 

5 Berlin 10. Juli 1876. Der General⸗Poſtmeiſter. 

kr [Die Kangrienvogelzucht außerhalb des Harzes und die 
Kasper ' ſche Züchterei in Breslau.] Unter dieſem Titel bringt das 

„Ornithologiſche Centralblatt“ folgenden für Breslau intereſſanten Artikel: 
Neben der fortichreitenden Entwickelung alles Wiſſens und der Auffindung 


neuer Erwerbsquellen gebührt unſtreitig dem kleinen Sänger von den fang: 
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Anfängen erſtandene Züchterei immer weiter aus, ſo 00 


i andt bereitſtebende Vögel in dunklen Regalen auf und. über: 
einander ſtanden. „Es find gute Andreasherger“, bemerkte Herr Kasper im 
Vorbeigehen; „die Vögel meiner Zucht waren bereits im Februar d. J. ver⸗ 
griffen, doch gehen wir nach dem Heckzimmer.“ Wir durchſchritten im zwei⸗ 
ten, dritten und vierten Stock nach einander fünf nach Süden und Weſten 
gelegene Zimmer, ausgeſtattet mit einer practiſchen Ventilation und den 
vorzüglichſten Vorrichtungen. Namentlich intereſſirte mich eine terraſſenmäßig 
aufgeſtellte Futtereinrichtnng in der Mitte eines jeden Zimmers, die an 
Zweckmäßigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Zimmer waren mit 10 
bis 20 Hähnen A 4 Weibchen bevölkert, welche im glücklichen Falle eine Nachzucht 
von 800—1200 Köpfen ergeben werden. Zwei andere Zimmer von gleicher 
Größe waren zur Anfnahme der jungen Vögel eingerichtet, und reiheten ſich 
hier wieder kleine Gemächer an zur Aufnahme derjenigen Hähne, die in 
Dunkel und Einzelhaft ihre Studien nach examinirten Lehrern zu machen 
haben. Nach dieſem Rundgange und fernerer Beſichtigung der vorzüglich 
conſtruirten Käfige, von dem gewöhnlichſten bis zum feinſten Luxusbauer, 
Niſtvorrichtungen aus Thon (die ich allen Züchtern empfehlen möchte), der 
beſten Sämereien u. ſ. w. führte mich Herr Kas En in ſein, Allerheiligſtes“, 
in das eigentliche Concertzimmer feiner auserleſenen Virtuoſen. Hatte mich 
das Geſehene und Gehörte in jeder Weiſe und über alle Erwartungen über: 
raſcht, ſo wurde mir hier die Gelegenheit, meinen freundlichen Führer auch 
als liebenswürdigen Wirth kennen zu lernen und bei einer ausgezeichneten 
Flaſche alten Burgunders einem Concerte „à la Bilſe“, vorgetragen von 
einem Dutzend Kanarienvogelkehlen, beizuwohnen. Nach einer angenehm 
verplauderten Stunde nahm ich Abſchied von meinem freundlichen liebens⸗ 
würdigen Wirthe, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß ſeine Vögel ſich in 
aller Kürze einen „Weltruf“ erwerben mögen. 3 
Emden, im April. Pfannenſchmidt. 


ch Görlitz, 10. Juli. [Juriſtenfeſt. — Obergericht. — Stadt: 
rath Aug. Krauſe.] Zu dem geſtern bier 1 5 75 Juriſtenfeſte, 
deſſen Theilnebmer den Grenzbezirken Schleſiens, Böhmens und Sachſens 
angehörten, hatten ſich ungefähr 250 Perſonen eingefunden. Das Feſt fand 
in den für dieſen Tag von der Reſſourcengeſellſchaft gemietheten feſtlich veco⸗ 
rirten Räumen der Reſſource ſtatt, deren Garten und Saal die Geſellſchaft 
von Mittag an aufnahmen. Der Zweck, genauere perſönliche Bekanntſchaft 
von auswärtigen Collegen zu machen, mit denen man in amtlichen Bezie⸗ 
hungen ftebt, wird bei fo zahreich beſuchten Feſten weniger erfüllt, als bei 
kleineren Zuſammenkünften. — Seitens des Juſtizminiſteriums iſt kürzlich 
der Stadt die Zumuthung geftellt, dem Juſtizſiscus das große Krankenhaus: 
grundſtück . der Salomons⸗ und Mittelſtraße umſonſt zu über⸗ 
laſſen, damit eine für ein Obergericht ausreichende Erweiterung des Koni 
lichen Kreisgerichtsgebäudes ſtattfinden könne, das auch auf einem von der 
Stadt unentgeltlich dem Fiscus überwieſenen ſteht. Die Koſten der Ver⸗ 
legung des Krankenhauſes von feinem jetzigen Platze nach dem Grunſtück 
würden nach dem letzten Anſchlage gegen % Mill. Mk. betragen, wenn nicht 
ein entſprechender Erlös gus dem Verkaufe des Grundſtücks dieſelben herab⸗ 
mindert. Wie man der Stadtgemeinde zumuthen kann, ein derartiges Opfer 
zu bringen, um dem Fiscus ſeine Bauten billiger zu machen, wäre ſchwer 
zu begreifen, wenn nicht bekannt wäre, wie ſehr die Städie den Fiscus vers 
wöhnt haben, und was der Fiscus ſeit Jahrzebnten zu beanſpruchen ge⸗ 
wohnt iſt. Der Bau der Kaſerne, des Mockhauſes, die Grundſtücksabtre⸗ 
tungen an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und Gebirgsbahn, der Bau der 
neuen Neißbrücke ꝛc. repräſentiren zuſammen ein Capital von erheblicher 
Größe. Die Anforderung des Fiscus iſt dem Vernehmen nach mit der 
Drohung motivirt, daß anderenfalls der Sitz eines Obergerichts nicht Görlitz, 
ſondern Bunzlau werden würde. Inwiefern die Intereſſen der Juſtizverwal⸗ 
tung bei der Uebergebung von Görlitz gewahrt bleiben, kann man ununterſucht 
laſſen, jedenfalls ſollte der preußiſche Staat die Vertheilung der Gerichte nicht nach 
ſolchen Geſichtepunkten vornehmen, wie es die e Ueberlaſſung bon 
Terrain zu Gerichtsgebäuden iſt. Iſt es im 5 f fe der achlspflegezwedmäßiger, 
das Obergericht nach Bunzlau zu verlegen, ſo ſollte das auch dann geſcheben, 
wenn Görliß einen Platz zur Erweiterung des Gerichtsgebäudes ſchenkt, 
und umgekehrt darf ſich der Staat nicht abpalten laſſen, das Obergericht in 
Görlitz zu errichten, ſofern dieſe Stadt ſich er zum Sitz eines Obergerichts 
eignet, und wenn auch der Staat die Koſten der Einrichtung allein tragen 
muß. Der bieſige Magiſtrat bat denn auch gutem Vernehmen nach die Anz 
forderung der Juſtizverwaltung beſtimmt abgewieſen; auch wäre bei den 
Stadtverordneten eine neue Schenkung an den Staat, böchſtwahrſcheinlich 
nicht durchzubringen geweſen. — Die Stadtverorordnetenverſammlung wird 
nächſtens eine Neuwahl für den Magiſtrat vorzunehmen haben, da der un. 
beſoldete Stadtrath Auguſt Krauſe wegen Wegzugs aus ſeinem Amte aus⸗ 
ſcheidet. Derſelbe war ein Jahrzehnt Beſitzer und verantwortlicher Redacteur 
des „Görlitzer Anzeigers“, den er aus einem wöchentlich dreimal erſcheinenden 
Blatte in ein täglich erſcheinendes umwandelte. Der liberalen Partei hat er 
in den politiſchen Kämpfen des vorigen Jahrzehnts, dadurch einen großen 
Dienft erwieſen, daß er auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen fein Blatt 
ihr zur Verfügung ſtellte. 


H. Hainau, 9. Juli. e ee Geſtern und vorgeſtern tropiſche 
Hitze: der Thermometer zeigte 24° R. im Schatten. Die Nachmittags ſich 
aufthürmenden Gewitterwolken zogen unter ſchwachem Donner nach Weſten 
und erſt während der Nacht fiel ein mäßiger Regen. Unſere Erntehoffnungen 
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erall Gelegenheit bieten und N 
ſchaden nur noch unter ſeltenen 


Metz, unter Leitung ihres Muflkmeiſters Römer, ein geborner Hainauer, 
deſſen Vater hier Muſtkus iſt. Das Programm war ſorgfältig gewählt und 
fanden die Leiſtungen der ca. 50 Mann zählenden Capelle, die ſich meiſt aus 
jungen Kräften ſpeciell durch den * während weniger Jahre recru⸗ 
tirt und herangebildet hat, und die ſich den beſſern Militär⸗Capellen zur 
Seite ſtellen darf, Seitens der zahlreichen Anweſenden wohlverdiente Aner⸗ 
kennung. Namentlich erfreute ſich „Mein Gruß“, Marſch don Römer und 
„Chant d’oiscaux“ von demſelben, günftiger Aufnahme. Heute concertirt 
die Capelle in Löbau in Sachſen und begiebt ſich aber Berlin und Hamburg 
in ihre Garniſon zurück, wo fie zum 19. h. eintreffen muß. 


t. Landeshut, 10. Juli. Unglücksfall. — Vergungungsfahrten. 
In der fünften Morgenſtunde am 8. d. M. löſte ſich plötzlich in dem Mlle! 
ſchacht in Reichhennersdorf eine hölzerne Waſſerrinne aus ihren Klammern 
und ſtürzte eine Tiefe von 100 Metern hinab, wo ſie unglücklicher Weiſe 
zwei Bergleute, Müller und Grieger, derartig traf, daß erſterer einen 
Bruch des linken Wadenbeines und eine ſtarke Contuſton der linken Hüfte 
erlitt, während letzterer, am Kopfe verletzt, ſofort todt zuſammenbrach. 
Beide ſind Familienvater, und hinterläßt Grieger eine Wittwe mit zwei 
Kindern. — Der wiſſenſchaftliche Verein „Philomathie“ machte geſtern eine 
pid a A nach Nieder⸗Blasdorf, ebenſo der Verein „Concordia“ eine 
ſolche nach Alt⸗Jannowitz. . 
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s. Waldenburg, 8. Juli. [Pflaſterungs⸗Project. — Guſtav⸗ 
Adolph⸗Jungfrauen⸗Verein.] In der letzten Stadtverordneten Sitzung 
war das Pflaſterungs⸗Project, nach welchem der große Marktplatz in ſeiner 
ganzen Ausdehnung mit Granitſteinen gepflaſtert werden ſollte, wiederum 
der Gegenſtand einer ſehr lebhaften Debatte. Daſſelbe erfuhr in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 2. Juni eine Abänderung und ſchien durch 
den, wenn auch mit geringer Majorität gefaßten Beſchluß, nur die auf acht 
Meter Breite berechnete Fahrbahn mit Granitſteinen, den übrigen Theil des 
Platzes aber mit Feldſteinen zu pflaſtern, ſeine Erledigung gefunden zu 
baben. Da wurde die Pflaſterungsangelegenheit, wie ſchon bemerkt, in der 
im Laufe dieſer Woche abgehaltenen Verſammlung noch einmal zur Sprache 
gebracht und zwar durch einen von zwei Stadtperordneten⸗Mitgliedern ein⸗ 
. Antrag, der dahin ging, die Aufhebung des am 2. Juni gefaßten 
Beſchluſſes und die Ausführung des anfänglichen Projectes zu beſchließen. 
Die Antragſteller motivirten ihren Antrag durch zwei ſchriftliche Gutachten 
des lönigl. Kreis⸗Baumeiſters Hammer und des Steinſetzmeiſters Kadura, 
in welchen die Vortheile der Pflaſterung des ganzen Platzes mit Granit⸗ 
ſteinen hervorgehoben und auf dieſe Weiſe die Ausführung des erſten Pro⸗ 
jectes empfohlen wurde. Nach eingehender Discuſſion beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, dieſe Angelegenheit noch einmal zur Erörterung auf die Tagesordnung 
der nächſten Verſammlung zu ſetzen. Es iſt ſomit ſehr moglich, daß der 
geringen Majorität, welche den Beſchluß vom 2. Juni herbeiführte, der Sieg 
aus den Händen gewunden wird. — Zufolge des Jahresberichts des Jung⸗ 
frauen⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zählt der Verein 181 Mitglieder. 
Die Einnahme im Jahre 1875/76 betrug 336 Mark, die Ausgabe 111 Mark, 
weshalb 524 Mark zur Vertheilung von Unterſtützungen verblieben. Hier⸗ 
von erhielten die Gemeinden zu Leobſchutz 72 Mark, Coſel, Reinerz, Alt⸗ 
Tſchau, Neurode und Tarnowitz je 60, Ludwigsdorf bei Neurode, Michels⸗ 
dorf und Liebenthal je 50 Mark. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 9. Juli. [Petition contra Schlepp⸗ 
kleider. — Kurliſte. — Bekanntmachungen. — BWailenräthe] 
Der Badeverwaltung zu Reinerz iſt folgende, von 47 Herren und Damen 
unterzeichnete Petition zugegangen: „Geehrte Bade⸗Direction! Die ergebenſt 
Unterzeichneten ſind nach Reinerz gekommen, um Heilung und Air daa 
ihrer Leiden zu finden. Dies iſt jedoch durch das Tragen — richtiger geſag 
— das Schleppen der Schleppkleider, welches in jo umerbörter Weiſe an 
Ausdehnung gewonnen, unmöglich gemacht worden, da durch das maſſenhafte 
Aufwirbeln des Staubes die Kurerjolge unbedingt in Frage geſtellt werden 
müſſen. Wir beantragen daher ergehenſt: das Tragen der Schleppkleider 
während der Kurſtunden in gleicher Weiſe, wie dies bezüglich des 
Tabakrauchens bereits geſchehen, unter Androhung von Strafe ungeſaumt 
u verbieten.“ — Nach der heut ausgegebenen Fremdenliſte Nr. 26 find in 

einerz bis vorgeſtern an Kurgäſten angekommen: 852 Familien mit 1305 
Perſonen. — In Laugenau hat der Amtsvorſteher angeordnet, daß ſämmt⸗ 
liche frei umberlaufende Hunde mit Maulkörben, an denen eine mit der 
Hausnummer des Hundeeigenthümers verſehene Marke befeſtigt iſt, verſehen 
fein müſſen. — In Schreckendorf ift im Geboͤft des Müller Adam die 
Rotzkrankheit und in Grafenort die Maul» und Klauenſeuche beim Rind⸗ 
vieh ausgebrochen. — Im Kreiſe Habelſchwerdt find 65 Waiſenräthe er⸗ 
nannt worden, und zwar in den Städten Habelſchwerdt und Mittelwalde je 4, 
im Amtsbezirk Mittelwalde 10, Lauterbach 12, Roſenthal 9, Alt⸗Weiſtritz 11, 
Nieder⸗Langenau 8, Ebersdorf 4 und im Amtsbezirk Neuendorf 1. 


K. Frankenſtein, 10. e [MilitärsBerein. — Uebungsreiſe. 


Königl. Bairiſchen e „König Karl von Würtemberg“ aus 


— Freiſchießen.] Die Feier des Erinnerungstages von Königgrätz follte 
vom hieſigen Militär-Berein am 2. d. abgehalten werden; die eingetretene 
ſehr ungünſtige Witterung perbinderte iedoch die Feſtlichkeit. Die Vereins⸗ 
Cameraden verſammelten ſich dafür auf eine fernere Einladung am 8. d. im 
Schießhauſe zu einem Concert, welchem eine patriotiſche Festlichkeit im ent⸗ 
ſprechend geſchmückten Saale folgte. Von der zu dieſem Zwecke errichteten 
Bühne gelangten hier von Mitgliedern des Militär: und Turnvereins ernfte 
wie komiſche Vorträge und Couplets zur Aufführung, welche bei den zahl⸗ 
reichen Feſttheilnebmern die freudigſte Aufnahme fanben. — Am 7. d. traf 
ein Commando von ffizieren unter Führung eines Generalſtabsoffiziers 
ier ein. Dieſelbe waren auf einer Uebungsreiſe begriffen und ſchloſſen dies 
elbe am 8. d. mit genauer Befihtigung der Umgegend. Die Offiziere 
gehörten den e imentern des 6. Corps. — Im Laufe der vori⸗ 
en Woche fand das diesjährige Freiſchießen des bieſigen Schützencorps ftatt. 
Boſſelbe gewinnt fortdauerndes Intereſſe und auch an Ausdehnung. Ver⸗ 
treten waren die Orte Breslau, Liegnitz, Reichenbach, Patſchkau, Münſter⸗ 
berg, Neiſſe, Glatz, Mittelwalde, Jauernig, Hausdorf, Ludwigsdorf, Tannen⸗ 
berg und Frankenſtein. Es wurden 1251 Mark eingeſchoſſen und nach Abs 
zug der Untoften von 17 pCt. 66 Gewinne aufgeſtellt. Die erſte Prämie 
don 104 Mark erwarb ſich Herr G. Strobel hierſelbſt und die zweite don 
95 Mark Herr Paul aus Münſterberg. — In der letzten Stadtperordneten⸗ 
Sitzung wurde an Stelle des verſtorbenen Rathmannets Herrn Vollmar 
faft einſtimmig Herr Conſtantin Schattinger zum Rathmann gewahlt. 


H. Bad Neinerz, 7. Juli. [Zur Saiſon.] Entgegen dem fpäteren 
Beginn der diesjährigen Saiſon in faſt allen Bädern, woran theils das ſehr 
unangenehme Früdlingswetter, theils die böfen finanziellen Verhältniſſe die 
Schuld tragen, macht ſich hier in dieſem Jahre recht früh die Ankunft der 
Hochſaiſon bemerkbar. Während in früheren Jahren vor den Schul und 
Gerichtsferien eine Reunion — wegen zu geringer Betheiligung — kaum 
zu Stande kam, fiel die letzte vom Sonnabend fo glänzend aus, daß man 
die Abſicht bat, nicht nur in vierzehntägigen Zwiſchenräumen, ſondern etwas 
fpäter ſogar ſede Woche einmal eine ſolche ſtallfinden zu laſſen. Doch nicht 
nur der tanzluftigen jungen Welt werden Vergnügungen verſtattet, auch für 
diejenigen Kurgaſte, welche derartigen Strapazen nicht gewachſen Ann wird 
die nächſte Zeit manche Zerſtreuung gewähren, ſchon am nächſten Montag 
findet hier ein Daind agen dann zum Beſten der Erbauung eines 
Armenbauſes ſtatt, zu welchem fo tüchtige Kräfte ihre Mitwirkung bereits 
zugeſichert haben, hr wir nicht nur ein volles Haus erzielen, ſondern auch 
einen döchſt genußreichen Abend verleben werden. — In der nächſten Woche 
wird abwechſelnd bier und in Cudowa eine Theater⸗Geſellſchaft Vorſtellungen 
geben, die ſich beffentlich eines regen Zuſpruchs zu erfreuen haben werden. 
Da außerdem auch für ſchießluſtige Herren ein Bolzenſchießſtand eingerichtet 
wird und wir Hoffnung haben, recht bald die Kapelle des königlichen Muſil⸗ 
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15 übernimmt Herr Paſtor Dr. Weber in Tarnowitz. — Zu dem bebor: 
ſtehenden Sängerſeſte iſt jetzt das Programm aufgeſtellt. Hiernach erfolgt 
am Sonnabend, den 22. Juli, der Empfang und die Einbolung der Sänger⸗ 
gäſte vom Bahnhofe. Ein Extrazug, der von Breslau abgeht und unters 
wegs die Sängerbrüder aufnimmt, wird gegen 6 Uhr Abends hier eintreffen; 
Abends 8 Uhr Garten Concert; Sonntag, den 23. Juli, Morgens 5% Uhr: 
Weckruf durch die Stadt, um 8 Uhr Generalprobe mit ee 9 5 
Rahwitlagb 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach dem Feſtplatz, Nach⸗ 
mittags Uhr großes Concert daſelbſt, Abends 8 Uhr Muſikunter⸗ 
haltung in verſchiedenen Gärten; Montag, den 24. Juli, Programm wie 
Sonntag. Dinstag, 25. Juli, Excurſion nach Borſigwerk und Königshütte. 
Die Vorbereitungen für das Feſt ſeloſ nehmen recht erfreulichen Fortgang 
und iſt das Feſt⸗Comite mit ſeinen vielen Zweig⸗Comite's in unausgeſetzter 
Thätigkeit, um Alles beſtens vorzubereiten. Eine ſchwere Aufgabe hat die 
Wohnungs⸗Commiſſion, die jetzt in vollſter Thätigkeit ſich befindet, noch zu 
löfen. Bis jetzt find 800 Sängergäſte angemeldet, mehrere Vereine mit ihrer 
Meldung aber noch im Rückſtande, ſo daß es nicht leicht ſein wird, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. Es iſt indeß mit Sicherbeit anzunehmen, 
daß die bewährte Gleiwitzer Gaſtfreundſchaft dieſe Frage zur Befriedigung 
der Bezheiligten löſen wird. — Seit dem 1. d. M. iſt die Kreisſchulinſpection 
in Peiskretſcham aufgehoben und ſind ſämmtliche katholiſchen Schulen des 
bieſigen Kreiſes, ſo wie die Simultanſchule zu Toſt und die evangeliſche Pri⸗ 
paſchule zu Tworog der Kreis⸗Schul⸗Inſpection des Herrn Kreis⸗Schul⸗ 
Jai dien Marx in Gleiwitz von dieſem Zeitpunkte ab zugetheilt worden. 

er Kreis⸗Schul⸗Inſpector des Preiskreiſchamer Bezirks, Herr Cygan, 
übernimmt den Inſpeclions⸗Bezirk des Kreiſes Kattowitz. — Der Verein 
egen Haus⸗ und Straßenbettelel, welcher am 1. dieſes Monats in Wirk⸗ 
amkeit getreten iſt, hat bereits mehr als vierhundert Mitglieder. Die⸗ 
ſelben haben in dieſen Tagen ihre aus Eiſenblech bübſch bergeftellten Vereins: 
ſchilder erhalten. Es wird darauf ankommen, daß dieſe Schilder an einer 
möglichſt ſichtbaren Stellung vor der Wobnung angebracht werden, und daß 
das Mitglied nun auf Grund ſeines geleiſteten Vereinsbeitrages keinen 
Pfennig mehr an einen berumlaufenden Bettler verabreicht. Am erſten 
dieſes Monats erfolgte zum erſten Mal die Auszahlung an einige 30 noioriſch 
arm Bettelnde, welche die gewährte Unterſtützung als eine Entſchädigung für 
das ſonſt erbeitelte und nun ihnen verloren gegangene Geld empfangen 
ſollen. Zu wünſchen iſt nur, daß noch mehrere Bürger und Bürgerinnen 
unferer Stadt auch Mitglieder des Vereins werden, damit deſſen Mittel 
wachſen und damit die Abweiſung der Bettelnden von den Thüren eine all⸗ 
gemeinere werde. 


—: TEEN 

* Lublinitz, 9. Juli. [Furchtbarer Gewitterregen.] Nachdem 
wir ſeit 2 Tagen und den beutigen Vormittag über eine unerträgliche Hitze 
zu erdulden batten, entlud ſich heut Nachmittag 3 Uhr über unſere Stadt 
ein furchtbarer, ſaſt 2 Stunden anhaltender, plötzlicher Gewitterregen. Der 
klare Himmel mit ſeinen ſengenden Sonnenſtrahlen wurde plötzlich von dich⸗ 
ten Wolkenmaſſen ſo ſtark verdunkelt, daß wir uns in eine Ipäte Abend: 
dämmerung verſetzt wähnten. Da löſte ſich endlich das Conglomerat der 
Wolken und ein furchtbarer Regenguß, der nach und nach immer intenſiwer 
wurde, gleich geöffneten Schleufen, ſtrömte herab. Was nicht von Dach. 
ziegeln nietfeſt war, wurde mit hinadgeſchleudert. Sämmtliche nur etwas 
niedrig belegenen Straßen und Gaſſen der Stadt waren von dem entfeſſelten 


Element überfluthet. Unſer ſonſt ſo beſcheidenes Flüßchen Lublinitza war 


im Nu in einen reißenden Strom verwandelt. Die Paſcheke, die bieſigen 
alten Promenadenanlagen, war faſt ganz unter Waſſer geſetzt. Von bier 
ſchoſſen die toſenden Waſſerwogen in einem um die Anſtaltsanlagen fi hin⸗ 
lehenden und in die Lublinitza mündenden Graben, um welchen ebenfalls 

lles überſchwemmt war, zupörderſt durch eine über die Chauſſee (gleich 
binter der Stadt belegen) befindliche maſſive Brücke. Da aber dieſe Brücke 
dem Durchlaſſen feiner ſolch a heranſtrömenden Waſſermaſſe nicht 
gewachſen war, ſo brach ſich das Waſſer über die verhältnißmäßig boch bele⸗ 
gene Chauſſee und überfluthete dieſelbe in der ganzen Ausdehnung des daran 
belegenen Schloßteiches. Auf der Promenade (Paſcheke) find faſt alle Brücken 
defect geworden oder gar mit fortgetrieben. Ein etwaiger Schaden unſerer 
dies Jahr im Allgemeinen fo prächtig ſtehenden Feldfrüchte — der Stolz 
unſerer Ackerbürger — läßt ſich vor der Hand noch nicht überſehen, denn es 
regnet bis jetzt immer noch ziemlich ſtark. 


A Leobſchütz, 8. Juli. [Verſchiedenes.] Der hieſige Turn » Verein 
hält in Rückſicht auf das am 16. d. M. in Ratibor ftatifindende Oberſchleſiſche 
auturnen in dem Beyer'ſchen Geſellſchaftsgarten fleißig Turnübungen ab. 
Nach dem zu urtheilen, was wir zu ſehen Gelegenheit hatten, dürfen wir 
erwarten, daß ſeine Leiſtungen die verdiente Anerkennung finden werden. — 
Hinſichtlich des Artikels in Nr. 289 dieſer Zeitung erlauben wir uns auf das 
Märchen „die klugen Leute“, das ſich in der großen Ausgabe der Grimm⸗ 
ſchen Kinder⸗ und Hausmärchen Nr. 104 (in der 12. Auflage Blatt 407), 
freilich in etwas veränderter Jobi, findet, und auf das Märchen „vom 
laugen Winter“, Nr. 50 bei öble, „Kinder und Volksmärchen“ Leipzig 
1855 oder „Marchen für die Jugend“, Halle 1854, aufmerkſam zu machen. 
Das Geburtsrecht nimmt noch immer ſteif und feſt das alte Matterchen für 
ey Wohnort in Auſpruch. Habeat sibi. — Während des Oberſchleſiſchen 

chützenvereins feſtes wohnten zwei fremde Schützen gemeinſchaftlich in einem 
Privatquartier. Der Eine kehrte ſpät in der Nacht allein in feine Wohnung 
zurück und legte ſeine ſämmtlichen Sachen auf einen neben feinem Bette 
ſtehenden Stuhl und ſchlief ein. Wald darauf folgte fein Camerad nach, 
welcher ebenfalls ſofort in Morpheus Arme ſank. Etwas ſpäter, als ſchon 
der Morgen graute, merkte der Wirth, daß aus der erwahnten Wohnung 
Rauch herausdrang. Er begab ſich deshalb in dieſelbe und fand zu feinem 
Schreck die auf dem Stußle liegenden Sachen theils ſchon verkohlt, theils 
noch glimmend, während ſeine beiden Gäſte feit ſchliefen. Zum Glück hatte 
der zuletzt heimkehrende Gaſt das Fenſter geöffnet, durch das der Rauch halte 
entweichen können. Wenn das nicht geſchehen, ſo wären die Schlafenden 
kaum der Gefahr des Erſtickungstodes entgangen, oder aber es bälte, wenn 
der Wirth nicht zu rechter Zeit die Gefahr beſeitigt, ein noch größeres Un⸗ 
lück entſtehen können, als das war, welches der Geſchädigte in dem Ver⸗ 
uſte feiner ſämmtlichen Schützenkleider und feines zu Aſche verbrannten 
Papiergeldes zu beklagen hatte. Auf welche Weiſe die Kleider in Brand 
gerathen, hat ſich mit Gewißheit nicht ermitteln laſſen; wahrſcheinlich war 
die Veranlaſſung hierzu eine brennende Cigarre. — Die Gäfte der Bielitz⸗ 
Bialer Schützengilde haben bei u Abzuge für die freundliche Aufnahme, die 
ihnen. wahrend des Oberſchleſiſchen Schützenvereins feſtes bier zu Theil ge⸗ 
worden, in einem an den Straßenecken afſichirten Placate dankend der Stadt 
„ein herzliches Lebewohl“ und einen Gruß „auf baldiges Wiederſehen“ dB 
gerufen. — In Gemäßheit des § 5 des Reglements zur Ordnung des Ge⸗ 
ſchäftsganges bei dem Kreisausſchuſſe beginnen die Ferien des hieſigen 
Kreisausſchuſſes den 21. d. M. und dauern bis 1. September, während 
welcher Zeit nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung gelangen. Jedenfalls 
werden ſolche Sachen analog denen der Gerichte mit der Aufſchrift „Schleu⸗ 
nige Sache zu verſehen 2 — In dieſen Tagen 9 eine Landfrau 
auf freiem Felde in der Nähe der Stadt einem jungen Manne, der ihr den 
Weg bertrat und fie auf die gröblichſte Weile inſultirte. Als fie die frechen 
Angriffe deſſelben energiſch zurückwies, zog er ſein Taſchenmeſſer und brachte 
ihr damit eine nicht unerhebliche Wunde im Geſichte bei, worauf er, da auf 
den Ruf der Frau Hilfe nahte, eiligſt die Flucht ergriff. Ob jugendlicher 
Uebermuth oder verbrecheriſche Abſichten dem Attentate zum Grunde lagen, 
würde unſchwer zu entſcheiden fein. — Einen ähnlichin, jedoch unleugbar 
auf unlautere Motive zurüdzuführenden Angriff berübte in jüngſter Zeit ein 
feinem Aeußeren nach den beſſeren Ständen angehörenver junger Mann 
auf eine junge, anſtändige Frau, welche des Abends den kürzeren Weg aus 
der Stadt nach ihrer Wohnung einſchlagend, die hieſige Promenade entlang 
ging. Dieſelbe befand ſich zum Glück in einer ee Lage als jene 
nofrau, da ſie zu ihrem Schutz ihren aus echter Bulldoggenrace ſtammen⸗ 
aro bei ſich führte. Als der freche Menſch den übrigens in der ſcho⸗ 
nendſten ge ertheilten Ab⸗ und Zurechtweiſungen nicht weichen wollte, 
kam Caro auf den Wink ſeiner Herrin herbei und ſtand ſtand denſelben, wie 
etwa ein Vorſtehbund den Haſen im Felde fteht und ließ ihn erſt frei und 
weitergeben, nachdem feine Herrin hierzu die Exlaubniß ertheilt hatte. Der 
Herr, der leider nicht gekannt iſt, hätte eine derbere Lection verdient, als 
ihm durch die Veröffentlichung des Vorfalls zu Theil wird. 


8 1 Königshütte, 7. Juli. [Freier padagogiſcher Verein.] Nach 
röffnung der gestrigen Sitzung trug auf Erſuchen des Herrn Vorſttenden 
(Hauptlehrer Wilſch) das Vereinsmitglied Herr Krauſe⸗Königshütte die 
on ihm gelieferte Ausarbeitung über den „Golfſtrom“ vor. enn zuge⸗ 
geben werden muß, daß die Ausführungen über dergleichen realen Stoffe 
inſofern wenig dankbar find, als fie mehr oder minder nur im Sondiren 
und Sammeln des in den vielen Büchern gegebenen Materials beſtehen, 
jo gebührt Herrn K. die Anerkennung, feiner Aufgabe ſich in ausgezeichneter 
Weiſe entledigt und ein vorzügliches Elaborat geliefert zu haben. Der von 
allen Seiten ihm votirte Dank bewies, daß feine Arbeit gebührlich gewürdigt 
wurde. Die Discuffion, welche hierauf folgte, war, weil Redner eben weder 
5 Ergänzung noch zur Berihtigung Anlaß gab, nur kurz, und konnte die 

den Aue nunmehr an die Erörterung der Fragen treten, welches Ders 
fahren einzuſchlagen ſei gegenüber denjenigen Vereins mitgliedern, welche die 


m 


Sitzungen nicht beſuchen, die Leſeſchriſten ſaumſeli 
die Vereinsintereſſen nur ſchädigen. Das Size biervon war die Grelits 
dirung zweier Mitglieder aus dem Verein. Schließlich bringt der Vorſitzende 
den Anweſenden eine Zuſchrift der eee eee zu Düſſel⸗ 
dorf zur Kenntniß, wonach der Lehrerſchaft in Fällen event. 
äußerſt acceptable Bedingungen genannt werden. Hierauf erfolgte Schl 
der Sitzung. | 
2 nn nn nn nn nn nn nn nn nn 
Berlin, 10. Juli. Auf die Entwickelung des heutigen Geſchäftes wirkten 
mehrere Momente zwar ungünſtigerweiſe ein, allein ſie vermochten doch dem 
Verkehre kein rechtes Leben zu geben. Zunächſt boten Wiener Cours⸗ 
Depeſchen, die für öſterreichiſche Creditactien eine nicht unbedeutende Steige⸗ 
rung meldeten und denen zufolge auch der Cours für Napoleons ziemlich 
erbeblich zurückgegangen iſt, die Veranlaſſung, daß die von Wien abhängigen 
Speculationswerthe gegenüber den Notirungen vom Sonnabend höher eins 
ſetzten und bis gegen das Ende der Börſenzeit auch ſteigende Richtung be⸗ 
haupteten. Auf anderen Gebieten bekundete ſich indeſſen ebenfalls eine recht 
tefte Stimmung und fußte dieſelbe wohl größtentheils auf den flüffigeren 
Geldſtand. Feinſte Briefe waren heut leicht am offenen Markte zu 2% pCt. 
zu placiren. Wenn man deſſen ungeachtet von der Möglichkeit einer Dis⸗ 
conto⸗Erhöhung der Reichsbank hie und da ſprach, fo geihab dies in Rück⸗ 
ſicht auf die Anzeichen einer ſich wieder mehrenden Goldausfuhr. Der 
Verkehr blieb im Allgemeinen ſehr geringfügiger Natur und ſelbſt 
von den Hauptſpeculations⸗Effecten machten nur öſterreichiſche Credit⸗ 
Actien einigermaßen eine Ausnahme, öſterreichiſche Bahnactien zeigten 
ſich meiſt vernachläſſigt, trugen aber eine leidlich feſte Phyſiognomie. Die 
Effecten der localen Speculation fanden nur wenig Beachtung. Dortmunder 
Union feſt. Für ſämmtliche auswärtige Staatsanleihen berrſckte eine ſehr 
feſte Tendenz und erhöhten dieſelben nicht nur ihre Courſe, ſondern gingen 
faſt ſämmtliche auch etwas lebhafter um, beſonders zeichneten ſich in dieſer 
Hinſicht Ruſſiſche Werthe aus. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
rubig und unveränderl. Dagegen waren einheimiſche Eiſenbabn⸗ Prioritäten 
begehrt, 5⸗ und 4% proc. wiederum bevorzugt. Bergiſch⸗Markiſche IX. 102 
bez. u. Gd. Eiſenbahnactien blieben ſtiller; die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Spe⸗ 
culations⸗Deviſen fanden jedoch zu etwas höheren Courſen gute Käufer. 
Lombarden ſtill, daher gedrückt, Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. — Um 
2½ Uhr: Felt. Credit 229, Lombarden 129, Franzoſen 429, Reichsbank 154, 
Disconto⸗Commandit 107%, Dortmunder Union 5, 40, Laurahütte 58%, 
Taten 0 100%, Rheiniſche 115%, Bergiſche 81%, Rumänen 14%, 
rken 2 


Paris, 8. Juli. [Börſenwoche.] Die Börſe hat Alles in Allem 
der Baiſſe kräftig widerſtanden. Nachdem die bohen Courſe der letzten Zeit 
aufgegeben worden, hält die Speculation ſich ohne übertriebene Furcht auf 
der Defenſive. Die Hauſſiers ſind nicht nur durch die Goldabundanz, ſondern 
auch durch den beträchtlichen Umfang des Decoubert, welcher bei der Liqui⸗ 
dation zu Tage trat, unterſtützt worden. Die Rückkäufe des Decouvert haben 
die Courſe gehalten; endlich trug zu der relativen Feſtigkeit auch die Thätig⸗ 
keit des Comptant⸗Marktes bei. Das kleine Capital hat ſich nicht einſchüchtern 
laſſen und für Rechnung des Erſparniſſes werden jeden Tag beträchliche 
Summen in Rente angelegt. Der Optimismus der Speculation beruht 
darauf, daß dieſelbe bisher den Sieg der Türkei für wahrſcheinlich hält. Sie 
wünſcht dieſen Sieg, nicht ſowohl aus Sympathie für die Türkei als in der 
Ueberzeugung, daß der Erfolg des Halbmonds die europäiſche Lage verein⸗ 
fachen und die Localiſirung des Kampfes erleichtern werde. Die italieniſche 
Rente iſt ſtark verflaut, ſeitdem die Ausſicht auf den Coupon die Käufer 
nicht mehr antreibt. Die egyptiſchen Fonds behaupteten ſich ziemlich gut. 
Man hat die Zahlung des Coupons der Anleihe von 1866 angekündigt; bis 
um 15. Juli wird, wie es heißt, dieſelbe Ankündigung für die rückſtändigen 
oupons der anderen Anleihen erfolgen. Spanier und Peruaner waren 
gänzlich vernachläßigt; ruſſiſche und öſterreichiſche Fonds angeboten. Die 
franzöſiſchen Bahnen, deren 3 in feſten Händen ſind, wurden kaum 
bon der Baiſſe betroffen; dagegen haben die auswärtigen Bahnen ſtark gelitten. 


Wien, 10. Juli. [Die Einnahmen der franz. ⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn] betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 586,787 Fl., ers 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 45,787 F l. 5 

Wien, 10. Juli. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs bahn! 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 214,697 Fl., ergaben 
mithin a ie entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 


befördern und dadurch 


bon 20, 


* Berlin, 9. Juli. (Bericht über den Handel mit Zucht und 
Zugvieb von Hugo Lehnert in Berlin.] Die Preiſe für Zugochſen 
ſind bei dem der Vegetation günſtigen Wetter, das beſonders eine reiche 
Fulterernte in ſichere Ausſicht ſtellt, in Baiern weſentlich in die Höhe ge⸗ 
gangen. In Schweinfurt entwickelte ſich auf letztem Markte, der mit 
circa 1200 Stück Rindvieh, meiſtens ſchöner Waare, betrieben war, ein recht 
reger Verkehr und wurde das Paar Zugochſen bezahlt: ſchwere Waare mit 
1050—1100 M., mittlere Waare mit 906—945 M. Die Strohpreiſe in 
dortiger Gegend ſind zur Zeit enorm hoch, es koſtet z. B. Roggenſtroh 50 Kilo 

M. Auch von 5 iſt ein Aufſchlag von 30—40 M. und von 
Scheinfeld ein ſolcher von 50-60 M. für ein Paar Ochſen zu notiren, 
an dieſen Plätzen wie in Bayreuth koſten das Paar Ochſen ſchwerſter Qua⸗ 
lität 1050 — mittlerer 880 — 930 M. Auf dem mit 1280 Stück Rindvieh 
beſtellten Markt in Bittburg wurden bei Ochſen, die in ſchöner, ſchwerer 
Qualität vertreten waren, 36 M. pro 50 Kilo bezahlt. Kühe galten je nach 
der Qualität 200 — 280 M. „Das Voigtländer Vieh iſt im Preiſe nicht in 
die Höhe gegangen, wir notiren pro Paar Ochſen J. Qualitat 730—780 M., 
II. Qualität 700—720 M. Zuchtvieb aus Baiern wird vereinzelt begehrt 
und ſcheint die Einſicht, daß uns männliche Kreuzungstbiere zur Verbeſſerung 
der beimiſchen Viehzucht nichts nützen können, immer mehr Platz zu greifen. 
Für Schweizer Vieh tritt jetzt wieder vermehrte Nachfrage auf, beſonders nach 
dem Simmen⸗Saanenthaler und dem ſchweren Schwyzer Braunvieh (Rigi⸗ 
Vieh). Das Fruttigvieh, im Milchertrage dem milchreichen Braunvieh am 
nächſten ſtehend, und das ſchwarzweiße ſchwere Frybourger Vieh wird ver⸗ 
einzelter begehrt. Es wird jetzt Schweizer Vieh von verſchiedenen Seiten 
zur ben offerirt, und ſcheint es mir dringend geboten, unſere Beſitzer, 
um ſie vor Täuſchungen zu bewahren, nochmals zu mahnen, ſich die Atteſte 
aus der Schweiz mit übergeben Nie laſſen. Dieſe Atteſte ſind gedruckt und 
werden von dem vereideten Viehinſpector ausgefüllt und unterſchrieben. 
Oben in der Mitte befindet ſich 
Wintermonat 1872. 8.5..." 


—6 


A die a: an bom 20. 
{ x arunter in großer Schrift: „Schweizeriſche 
(Wappen) Eidgeno enſchaft“. Canton: (Name). „Geſundbeitsſchein für ein 
Stick Rindvieh“, Serie (Nummer), Nr. (laufende Nr. in ſchraffirten Linien). 
Das Atteſt enthält 2 a. Beſchreibung des Thiers, b. Name, Wohnort, Ge⸗ 
meindebezirk des ——.— c. Beſchreibung der Geſundheit des Thieres 
und des Geſundheitszuſtandes des Viehſtandes der Gegend. — Auf 
der Rückſeite enthalt das Atteſt zunächſt: „Vorſchriſten über den 
Viehverkehr“, darunter die Gewährleiſtung des Verkäufers über die 
Trächtigkeit. — Solche Atteſte muß ein Jeder, der Vieh aus der Schweiz 
bolt, und zwar für jedes einzelne Stück Vieh ein beſonderes Atteſt haben, 
da obne dieſe Atteſte die Eiſenbahn das Vieh nicht befördert. Wenn alſo 
auf die Anforderung, dieſe Attefte mitzubringen, geſagt wurde, deren Bes 
ſchaffung wäre mit Koſten und großen Schwierigkeiten verbunden ꝛc., fo find 
das leere Ausflüchte, einfache Lügen. Die Attefte find ſehr leicht zu ber 
ſchaffen, müſſen ſchon zum Transport verſchafft werden, und koſtet ein ſolches 
Atteſt 30 bis 40 Centimes (25 dis 32 Pf.). Die Weigerung, die Atteſte 
mitzubringen, dat alſo einen anderen Grund, den ſchon die geforderten 
Preiſe leicht erkennen laſſen. Man bedenke hierbei noch, daß Kreuzungsthiere 
aus Baiern pro Stück um 300 Mark und mehr billiger, als die Original⸗ 
thiere zu liefern find. — Die Berichte über die Futterernte lauten günſtig; 
Beſtellungen ſind mul bald erwünſcht. Das Wilſtermarſch Vieh bewahrt 
feinen alten guten Ruf, gewinnt ſtetig an Verbreitung, und befriedigt, 
ſoweit es mir bekannt, überall. Auf der Ausſtellung in Belgard 
erhielt die ſchöne Wilſtermarſch⸗Heerde des Herrn v. Kleiſt⸗Drenow die 
Staatsprämie. Am 12. Juli findet in Wilſter eine Thierſchau und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ſtatt, die vorzüglich geeignet iſt, das beſte der Wilſtermarſch⸗Vieh⸗ 
Race kennen zu lernen. Im Handel mit oſtfrieſiſchem und oldenburger Vie 

iſt, ſoweit mir bekannt, der Verkehr ein geringerer. Holland iſt noch immer 
der Lungenſeuche wegen geſperrt. Zum Abmelken und Fettmachen ſind mehr⸗ 
ſach friſchmilchende oder bochtragende Kühe aus Oſtpreußen gekauft worden 


und befriedigen. 
Concurs Eröffnungen. f 

Ueber das Privat⸗Vermögen des Vanquiers Adolph Simon Abel in 
Berlin, Mitinhaber der Firma: S. Abel Jun. zu Stettin und Berlin. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 3. Juli. Einftw. Verwalter: Kaufmann Fiſcher. Erſter 
Termin: 20. Juli. — Ueber das Vermögen des Kindergarderodenhändlers 
Paul Sußmann in Berlin. Zablungseinſtellung: 3. Juni. Einſtw. Ver⸗ 
walter: Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin: 18. Juli. — Ueber das Vers 
mögen des Agenten und Maſchinenhandlers Wilhelm Grunau zu Frank⸗ 
furt a. O. Zahlungseinſtellung: 1. Mai. Einſtw. Verwalter: Kaufmann 


Verſicherun 2 


De 


Feiebrih Heinig. Termin; 
Reale Bau S. er — — 
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rear. 


erwalter: Juſtizratd Neſemann in Soldin. Erfter Termin: 5. Juli. 


27. Jul'. — Ueber das Vermögen des 
Abi 


g3einitellung: 5. Juli. Einſtw. 


Berliner Börse vom 10. Juli 1876. 


Weohsei-Course. 
amsterdam Fl. s T J 1169,20 dx 

do. do. 188,40 oz 
Lotdon 1 Letr. 20.46 ba 
Paris 100 Free. 5095 @ 
258,75 bz 
2575 br 
4% 164,80 bz 
4 154 b 


Fonds- und Geld-Couras, 
Btaats-Anl. 4½ %consol 14%, 104.75 da 


do.. 2 M. 


40. 4 %ige 4 | 38,30 bs 
snate-Schuldscheine. 12 7 9 d= 
Pram.-Anleſhe v. 1888 3% 130.50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 1 102,90 ba 
2 (Berliner 4% 102,10 ba 
= Pommersche . q 43% 82,30 B 
2 een noue. 436,20 bz 
Schlesische. 3½ 85,30 @ 
2 Kur- u. Neumärk, 4 7 6 
S ommerscho . 4 7.20 8 
x Posenschd. . 2... 4 26,4 bz 
Dreussische . 4686,00 he 
3 Westtal. u. Eüein. 4 97,28 bz 

Sächsische. & 26.70 ba 

A chlesis cho 76,80 be 
®adläche Präm.-Anl, 4 |117,75 bid 
Baieriechs 4% Anleihel4 120.30 ba 


Oölu-Mind. Prämiensch!3%, 107, 0 br& 


Kurh, 40 Thaler-Loose 246,30 G 
B che 36 FL-Losas 134,50 G 
Br cw. Präm,-Anloiha 8250 0 
Oldenburgsr Laone 132,25 @ 


Dusaton — — 
Bover. 20,30 G 
Nepbleons 16,165 bz 
Amperials 1666 @ 
Dollars 4.18 @ | 


eiuli.Leip, — — 


Hypotheken-Certiäcata, 


. 185 bz 
ab. Pfd. d. Pr. Hyp.- B. 4% 1 
5 do, vi 5 100,30 ba 
Deutsche Hyp.-B.-PIb. 4% 35,75 @ 
do. do., do. s 101 ba 
Kaadbr. Cont.-Bod.-Or. 4% 1% 0 b 
Uuxünd. do, (187% 11,60 bz 
do, rückzb. & 11006 107,70 bu 


103 20 
Kündb. Ip. Schuld. do. 5 100 G 
Ayp.-Antb. Ford.. G. C. B 5 101 bag 
Pfandbr. 101,50 bz@ 
Pomz, Hyp,-Briefe . 5 | 
do, do, II. Em. 8 
Goth. Prüm.-Pf. I. Em. ö 
do, do. II. Em. ö 
do. 5% Pf. Tkalbr. m. 1105 
40.4% do, do. w. 110 4% 
Moininger Präm.-Pfäb.|4 
Oest. Silberpfandbr, „5% 
ao, Hyp.-Crd.-Pidbr. ö — — 
tdb. d. Cet. Bd.-Or.-Ge. 8 841 B 
en 100.6 


do. o. 4% 94 6 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfäb.)5 102 25 G 
de, do, un 4% 
Wiener Silberpfardbr. 51 
— — — — 


do, do. 


95. 
102,80 bz 


98 8 


Ausländische Funds. 


Oest, Bllberrents, „ „./415) 53,30 ba 
d laden) | 


dd. Papierrentes . 4½ Al 
452815 u. 1. f. . 11.) . 1/1/1150, 106 
0, öder Prüm.-Anl. 4 2 etbaB 
40, Lott.-Anl. v. 60, s | 95,10 dz 
ds, Credit-L oss. — 295.75 b 
de, 64er Loose „ 241, E 
Buss, Präm,-Anl, v. 64% 166,0 bz 
do, do. 18665 1162,75 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr./5 84 628 
40. Cont.-Bod.-Or.-Pidb.ſe | 55 etb« 
Russ,-Poln,Schatz-ObL|4 | 61,50 bz 
Pole, Pfudbr. III. Em. 4 | 75,50 dz 
Fels, Liquid.-Ptandbr. 4 66,70 ba 
Amerik. rückz, p. 188% 105,30 @ 
do, do, 18856 10260 G 
do, 8% Anleihe. 6 102 etbz@ 
Französische Bente ..|d 104,27 6 
Ital. neue 5% Anleihe | 70,49 eibı@ 
Ital. Tabak-Ublig. . 6 101,0 @ 
Baab-Grarer!00Thir.L.4 | 64.50 bas 
Aumauische Anleihe. 6 | 88,40 tz 
Türkische Anleihe, . 5 | il bzB 
Gags %öt-Eiseuh.-Aulf | 64,75 da 


Bihwedische 10 Thlr.-Loote — — 
Finnische 10 Thir.-Lonse 39,40 B 
Märken-Looso 26,80 ebe 


Elsenbahn-Prlorltäts-Aatien. 


Barz-Kärk. Sorie II. 4% 
do. UI, v. St. 2½ g. 3½ 
40. 40. 44 
do, Hens. Nordbahuſs 
Barlin-Aörlitn, u... 
do, 473 
do. . 4% 59 bB 
Dreslau-Freib. Lil, D. 4½ 
do. do, 5 


do, 
de, 
de, 
do, J 
20. 0. 
@öin-Mindsn III. It. A. 
do. . Ut. 
ds. „ 
do. —— 
Halle-gerau- Guben 
Bannover - Altenbeken 44, 
Wärklech-Posenor .„. .|5 
E.-M. Staated. I. Sor. 4 
do, do, U. Ser.ia 
ds, do, Obl. L. u. II. 4 


102,30 b26 


— — PER 


98,50 0 


du, de, III. Ser. 4 | 9,10 bz 
Obddrschlon. A4. — — 
40. SV. 2 — — 
do, 9. „ „ 114 
40. D 4 | 93,75 bd 
do, E.. bir | Kerle 
BR ud ci 270180 @ 
a0. G. HI — 
0. H. 4% 102.20 b. 
o. „ von 18695 103,50 bz 
40. von 1873. 490 6 
do. von 1874. 4½ 98,30 b+B 
do, Brieg-Naissejat,| - — 
Jo. Vosel-Oderb.\4 | 93 6 
do. do. 8 m bz 
do,8targard-Poson/ä | 
40, do. II. Em. 4% 99,25 G 
do, do. III. Km. 4% 9,25 8 
do. Ndrschi. Z web. a 1 36,75 B 
Ostpreuss, Südbahn 5 1624 @ 
Soechte-Oder-Ufer-M. s 103,76 bz 
"Bebleawi Eisenbabn.. 4% — — 
Chemnitz-Komotau . |5 | 44,50 bzG 
Dax-Badenbach. . . . » 5 83,10 0 
do, II. Emission . .5 20, 8 
Erag- Dun... fr. MG 
Gel. Carl-Ludw.- Bohn. 6 | 76,75 B 
do. do. neue g 740 
‚Kaschau-Oderberg,. , 5 50,50 bzQ 
Dag. Nordostbahn . 8 46,10 ba 
Dog. Ostbahn » | 44,70 ba 
"Lamberg-Ozarnowitz .|5 | 68.75 ba 
do, do. II. 5 50,10 dz 
40. do, III. s 60.78 ba 
‚Mührische Grenzbahn |5 | 56 @ 
Möhr.-Schl, Oentrelb. fr.. — — 
do. II. tr.. — — 
Mronpr.-Eudolf-Bahn .|5 59,9% bz 
"snterr,-Französische | 30 bz 
do, 10, II. 3 1293,76 @ 
20, südl. Bradtsbahn| 3 229 b2G 
do. nous la 228,75 6 
de, Odligationenfs | 74 bz 
recht- Wien II. . 8 —— 
Jo III. —— 
o, IT.. 5 83,90 b 
+ .. . 6 "| 81,50 ba 


Bank-Discont 5% „Ct. 
Kembard-Zinatnss 41, pli 


u 


Fremd. Rxn. —— 


Oest, Ryu. 155,49 bz 
Nuss. Bkn, 264, 90-285 
(bz 


Elsenbahn-Stamm-Antien, 

| Divid. prof 1874 | 1878 K.. 
Aachen - Mastricht 1 1 4 | 20,40 bz 
Berg.-Märkische, .| 3 4 4 | 8140 dz 
Berlin-Anhalt „ ,„.|8% |8 4 II, 10 bz 
Berlin-Dresdan ,.| 6 — 8 15,70 bz 
Berlin-Görlitz .„ . 40 o 4 125 dz 
Berlin-Hamburg, 2% | 10 e [1750 B 
Berl. Nerdbahn .| 0 e 
Borl.-Potsd-Magdb.] 1 3 4 | 83,50 bz 
Berlin-Stettin . 21 9 4 11,30 ben 
Böhm. Wesibahn.| B 5 E72 bz 
Breslau-Freib....| 7% | 5% 4 7410 bz 
Cöln-Minden .. 9% | 4604 100 60 ba 

do. Lit. B.] 3 5 — 99 0 
Cuxhaven, Eisend. 8 8% — — 
Dux-Bodenbach. B. 0 9 4 8.40 bz 
Gal. Earl-Eudw.-B,| 8% 5 4 79, 28-50 ba 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 310 bs 
Hannover-Altenb. 0 0 44 bB 
Keschau-Odorberg| 5 6 A | 3460 bz 
Kronpt, Radolfb, | 3 s 5 4150 b 
Ludwigsh.-Bexb. | 8 8 4 1755 b 
Märk.- Posener 0 0 4 21,40 bz 
Magdeb.-Halberst.] 3 6 4 85 den 
MHagdeb.-Leipzie 14 14 4 1245,59 520 

de Tat. n. 1 1 14 | 68,90 b 

Mainz-Ludwigsh. # 6 7 #8 d 
Niederschl,-Märk, 4 4 4 98,50 B 
Obergebl. A. C... 13 10 3% 185,75 bz 

do. B. 414 vor 945 127 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 ½% 4 40.850 bz 
Oest. Nordwastb, | & 5 5 — 
Oest. Südb.(Lomb.)] 1% 0 1 128-38 bz 
Ostpreuss. Sudb, 5 0 23.10 b. 
Bechta-O,-U,-Bahn| d 6% 4 [10425 ba 
Reichonberg-Pard.| 4% 4 4½ 47,50 bs 
Rheinieech e 0 8 1115.78 da 
do, Lit. B. (de gar.) 4 4 | 94,50 dz 
Rhein-Naho-Bahn | 0 4 | 1330 bz 
Tumän. Eisenbahn] 4 24 4 14,75 56 
Schweiz Westbakn] 9 0 f 14,70 bı& 
Stargard - Posener &%, 4% 14m, 1101,10 ba 
Thüringer Lit. A. 1 % 4 1135 ber 
Werschau- Wien. 10 7% 4 188 bzB 


Borlin-Görlitzer , 4 
Berliner Nordbahn] 0 
Breslau-Warschau] 0 
Halle-Sorau-@ub, | 9 
Hannover-Altenb, 
Kobltfurt-Falkenb, 
Märkisch-Pesanor 
Magdeb,-Halberst, 

do. Lit. O. 
Ostpr. Büd bahn 
Pomm, Centralb. 


Rochte-O.-U.-Bahnſ 8 
Rumünler a 
Saal-Bahn, . sv... 24 
Wolmar- Gerz. ’ 


“augosov) m 
u 


nn 0 
wre 


h 


ik, 


5 
7 
s 
5 
5 
3 
8 


80 69 @ 


21.70 
3.78 6 
41,75 B 
74 526 


7160 ba 


169,25 bs 


63,75 ba 
27,80 da 
30 0 


Elsanbahn-Stamm-Prioritäts- Autlen. 


3% 63,75 ba 
91 6 


3 


0 


Bank-Paplers. 
Alle. Deut. Hand. -G.) 8 0 14 12 6 
AngloDeutscheBk.| 0 3 0 48 6 
Berl. Kasson-Ver, 1191, 17 4 [180,10 0 
Berl. Handels.-Ges.] 7 5 „4 d 
do. Prod. - u. Hdls.-B. 10 % 0 79 bes 
Braunschw, Bank. 7 52 4 183 bas 
Bresl. Disc.-Bank | 4 2 4 62,25 bz9 
Bresl,Maklerbank | 0 0 4 — — 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 414761 — 
Bresl, Wechelerb.] 3 4 1 | 66,75.B 
Coburg. Cred.-Bnk. 4 21, 67,0 26 
Danziger Priv.-Bk.] 8 7 i 16,50 & 
Darmst, Creditbk. 10 0 11160 @ 
Darmet. Zetielbie| 5% | 5%, 8,75 6 
Deutsche Bank. 5 3 (4 9,90 B 
do. Reichsbank -—— —  14141154,25 br 
40. Hyp.-B. Berlin] 1% | 7% 11 "| 81.75 r 
Dise.-Comm.-Anth,|12 7 107,79 bs 
do. uit. 12 7 4 1107-17 bz 
Genossensch.-Buk.| 8 5 187 B 
0. Jungel s 55 44 90 6 
Gwb.Schuster u. C. 0 0 410,10 6 
Goth. Grunderedb.] 9 8 Is [106 @ 
Hamb, Vereins.-B. 1½% 9% 4 f 6 
Hanpov. Bank. ..| 5; 8516 118175 etbzB 
Königsb,Ver.-Mank| $ 3 4 80,90 0 
Ladw.-3, Kwilecki g 2 88 6 
Leipa, Cred.-Anst.| 6 7 4 its B 
Laxessburg, Bank 3 6% 4 | 8,50 @ 
Magdnburger do, | 2 5% 4 166 6 
Meininger 40.4 | 3 1 75 90 bz 
Moldauer Lds.-Bk. 3 ee 420 bi 
Nordd, Ban 92 5% 4 123,80 b 
Nordd. Grunder.-B. 9% |9 4 | 95,25 120 
Oberlausitzer Bk. 0 2 150 B 
Oest. Oxed.-Actien 6% 5 1 1224-3,50 
Posner Prov- Bank 3 2 4 7,80 0 
Fr. Bod.-Gr.-Act. -B. 8 8 4 | 44,25 bz 
Pr. Cont.-Bod.-Crd.| 91 9% j4 117 B 
Sächs. Bank. . 10% 1 4 1880 » 
Sachs. Cred.-Bank] 8 6% 4 86 6 
Schl. Bank-Vorein! 5 5 U 83 bz 
Schl. Vereinsbank; 5 4 |6750 5 
Thüringer Bank, .| @ 5 4 69,56 bz 
Weimar, Bank. | 5% -g 1 49 ma 
Wiener Uuionsb. 3 2% ( 90 B 
in Liquidation,) 
Berliner Baak 0 — ftr. 86,50 B 
Berl. Bankverein | 4. | 0 Ir. 53,10 G 
Berl. Lorabard -B. 0 — ftr. 4 db 
Berl.Prod-Makl.-B.| b — f. un - 
Berl, Wechslor.-B.] 0 — ftr. | 35 ben 
Br.-Pr.-Wechsl.-B. 0 — kr. — - 
do. Hand. u. Eutrep.] 0 — ftr. — 
Centralb. f. Genos,| 0 — in. 36.50 8 
Deutsche Unionsb | 3 0 E. | 77,25 @ 
Hannov, Disc.- BR 0 Bil, fr. 87,50 8 
Hessische Bank 0 — [r. 57 bz 
Narschl. Cassenv.| o — tr. . 
Ostdeutsche Bank.] 8 — ftr. 57 6 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 9 — [Fr. 1 — 
Pr. eg 0 ir, | 00,25 B 
Pr, Wachsler-Bnk,| 0 — IM I 
Gehl. Contralbank | 2 | — . | 
Vor-Bk. Quistorpl 2 — fr. 1 4 B 
In dustrie-Puplers, 
Berl. Eigend.-Bd-A.] 7% 1 — ir, 111670. G 
D. Eisenbahunb.-G,| 0 0 41280 
do, Reichs- u. Co.-E.] 4 0 4 1 65.90 & 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 413 28 
Nordd. Gummifab.] 5% 5 450 
de. Papierſabr.] A 0 114 — 
Westend, Com.-G.] 0 - Im. | 3,25 bz 
Pr. Hyp.-Veto.-Act,| 18%, ı8 % [12450 B 
Schlee. Fouervers I“ 20 4 680 0 
Bonnersmarkhätte| 4 3 60 6 
Dortm. Union 0 a | 5,40 dz 
Königs- u. Laurah.|10 — 1 159,78 die 
Lauchhammer. 0 - 14 8,5 8 
Marierhütte ,...| 7% |8 60 B 
Moritzhütte, .. ., 0 re ei 
OSchl, Eisenwerke] ! 1* % | 7 b6 
Rodenhütte 0 i 3 dug 
Schl. Koblenwerk2] 0 — 1450 0 
Schl. Zinkh.-Actien] 7 A ae 
do. St.-Pr.-Act.] 7 6 47 2 
Tarnowitz. Bergb.| U 060 4% 87. 
Vorwärtshütte, . — se 1480 B 
Baltlacher Lloyd . 0 9 (4 1,15 6 
Bresl, en) . 95 “ er = 
Bresl, E.-Wagenb. 
do. vor. Oelfabr.| & - |6 14650 @ 
Erdm, Spinnerei | 4 14 8 
Görlitz. Eisenb.-B. 2% f [4 45 8 
Hoffm's Wag. Fabr.] 0 9 2 
0,-Schl, Eisenb.-B.| 2 0 4 124,50 B 
Schl. Leineninds 1 fs 4 29,60, B 
8. Aet.-Br. (Scholtz) 0 kr. > 
ds. Porzellan] 9 0 4 12 B 
9chl. Tuchfabrik e — 4 on 
io, Wagenb,-Anst,| 8 9 ftr —— — 
Schal, Waliw.-Fahr.] # 4 — — 4937 
WihelmshütteYA,) # a . 
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Tele iſche D en. 

London, 10. Juli, Abends. Unterhaus. Disraeli erklärte Jenkins 
gegenüber, er hoffe, Anfangs nächſter Woche die Correſpondenz bezüg ⸗ 
lich der Orientfrage mitzutheilen. Lowther erwiderte Lawſon: Die 
Unruhen in Tidochi ſind unbedeutend, die Bergbewohner griffen einige 
Dorfer an. Es ſind Maßregeln getroffen, die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Die Ruheſtoͤrungen find durchaus local, eine Wiederholung nicht zu 
befürchten. Disraeli erklärte Forſter gegenüber, er habe keine Mit: 
theilungen über die angeblichen Grauſamkeiten in Bulgarien, er hoffe, 
dieſelben ſeien übertrieben. Bei jeder Inſurrection kommen Grauſam⸗ 
keiten vor, aber die Nachrichten würden übertrieben. Der Botſchafter 
in Konſtantinopel iſt angewieſen, auf die Pforte einzuwirken, um die 
Kriegsübel zu mildern. Forſter glaubt, man müſſe eine telegraphiſche 
Antwort wegen der Grauſamkeiten verlangen. Die Ereigniſſe ſchritten 
ſchnell fort; man müſſe um ſo mehr jede mögliche Information ver⸗ 
langen, da man im Auslande behaupte, England unterſtütze die 
Türkei moraliſch. Nachdem noch mehrere Redner geſprochen und 
Disraeli nochmals erklärt, daß die Regierung ohne Nachrichten über 
die Grauſamkeiten ſei, wird die Discuſſton geſchloſſen. 

Konſtantinopel, 9. Juli. Regierungsſeitig wird gemeldet: Die 
ſerbiſchen Truppen, welche vorgeſtern die einen Theil der Befeſtigungen 
von Jeni⸗Bazar (Novi⸗Bazar) bildende Batterie bei Eski⸗Kiliſé an⸗ 
griffen, ſind nach zweiſtündigem Kampfe zurückgeworfen worden. Sie 
ließen mehr als 500 Todte und eine beträchtliche Anzahl Verwundeter 
auf dem Schlachtfelde zurück, auf welchem 500 Gewehre und Torniſter 
von unſeren Truppen aufgeſammelt wurden. Unſere Artillerie hat die 
vom Feinde unſerer Batterie gegenüber geſtellten Geſchütze zertrümmert. 
In dem Kampfe, welcher bei Societe (?) ſtattgefunden, haben unſere 
Truppen die Serben völlig in die Flucht geſchlagen, nachdem ſie ihre 
Verſchanzungen erſtürmt, alle darin befindliche Munition, Waffen, 
Kanonen, Lafetten fielen in unſere Hände. Der Verluſt der Serben 
beträgt 200 Mann. 

Bukareſt, 10. Juli, Abends. In der Kammer verlas der 
Minifterpräfident eine Depeſche, wonach die Türken auf das Verlangen 
Rumäniens eingewilligt, die Donau zu neutraliſiren unter der Be⸗ 
dingung, daß Rumänien die Bildung bewaffneter Banden und die 
Waffenlieferungen verhindere. Die Serben willigten ein, die Inſel⸗ 
feſtung Adakale nicht anzugreiſen, welche von Rumänien verprovian⸗ 
tirt wird. 

(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Belgrad, 10. Juli. Serbiihe Blätter verſichern, Großfürſt 
Wladimir ſei im ſerbiſchen Hauptquartier angekommen und ſolle 
König von Bulgarien werden (2). — Man hält eine Schlacht bei 
Sienicza für bevorſtehend. — Der ſerbiſche Obriſt Becker hat den 
Timokfluß überſchritten und den am rumäniſchen Ufer (2) gelegenen 
Theil Bulgariens beſetzt. — Der ſerbiſche General Zach iſt ſeines 
Commandos enthoben worden. 

Jelegrayphiſche Wourſe und Vorſen nachrichten 
ar 105 Wolffs Telegr f 


Bureau.) 


Bohmiſche Weſtbahn 144%, Eliſabeth⸗Bahn 118%, Galizier 158 ½, an- 
255 


„ Ruſſ. An⸗ 


103%, Brüſſeler Bank —, 
Wechslerbank 78%, Deutihöfterreihifhe Bank 
76%, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 154%, Continental —, , 
Heli. Ludwigsbahn 98%, Oberbeſſen 73, Ungariihe Staatslooſe 135, 50, 
do. Schtzw. alte 77%, do. neue 75%, Central⸗Paciſic 937, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 55. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 
at 110 ſtill. In Creditactien, 1860er Looſen und Silberrente anſehn⸗ 
iche Um e. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 114%, Fremoſen 215%, Lembarden 
65, 1860er Looſe —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier —. 
Silberrente - 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 10. Juli, Rosalie 8% [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 52%, Creditactien 113%, rbweſtbahn —, 
1860er Zone 95%, Franzoſen 537, Lombarden 163%, Italien. Rente 69%, 
Bereinsbank 116%, Laurahütte 58%, Commerzbank 87%, do. II. Emiſſion 
, —, Provinzial⸗Disconto —, Nordddeutſche 123%, Anglo⸗deutſche 40, 
Zuternationale Bank 84, Ameeikaner de 1385 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
100%, Rheiniſche Eiſenbahn do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 81%, Disconte⸗ 
3 pr. — Felt, ſteigend. N 

Hamburg, 10. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termme ruhig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen 85 Juli 
198 Br., 197 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 204 Br., 203 
Gd. Roggen pr. Juli 152 Br., 151 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 
Kilo 155 Br., 154 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 66, 
pr. Ocibr. pr. 200 Pfd. 63%. Spiritus ftill, per Juli 36%, per Aug.⸗Sep⸗ 
tember 37, pr. Sepiember⸗Ociober 38, per October⸗November per 100 
Liter 100 % 38½. Kaffee feſt, aber ruhig, Umjap 3500 Sad. Petroleum 
ſteigend, Standard white loco 13, 30 Br., 12, Gd., per Juli 13, 20 
Gd., per Anguſt⸗December 13, 50 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 10. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Amangs bericht.) 
Mutz ligung Umſatz 7000 B. Beſſer Tagesimport 8000 Ballen, da⸗ 
von 2000 Ballen amerikaniſche, 600 Ballen oſtindiſche. 5 

Liverpool, 10. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß hericht.) 
Umſatß 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Gefragter, auf Zeit unverändert. Pr 

Middl. Orleans 5% middl. amerikaniſche 5¼, fair Dbollerad 4%, 
middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3%, mivol. Dhollerad 
3%, fair Bengal 3%, good ſair Broach —, new fair Domra 4, good 
falr Domra 4, fair Madras 3%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 
fair Egyptian 57. 115 

Petersburg, 10. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 3 Monat 31%. do. Hamburg 3 Mon. 269. do. Amſterdam 
3 Mon. 158 . do. Paris 3 Mon. 329%. 1864er Pram.⸗Aul. (geitplt.) 202. 
1866er BE PHNe (gftplt.) 192. % Imperials 6, 31. Große Russ. 
en 165%. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbrieſe 102. Privatdiscont 


pCt. 
eren 10. Juli, Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54. 00. Weizen loco 11, 00. Roggen loco 7, 15. Hafer loco 4, 85. 
Hanf loco 39, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 25. Wetter: Trübe. 

Antwerpen, 10. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. [ 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen vernachläßigt. Hafer unverändert. 
Vet ergen, 10. Jul, Noc ita 4 Ude, 30 Tin 

ntwerpen, 10. Juli, Na 1 n. 

Markt.] (Schlußbericht.] Raffinlctes, Type weiß, loco 32% bez, 33 Br., 
pr. Jab 32% bez., 33 Br., pr. Auguſt 33% Br., pr. September 34 Br., 
per Septer. December 34 bez. und Br. Steigend. 5 

Bremen, 10. Juli, Nachmittags. [Petroſeum.] (Schluß bericht.) Stans 
dart white loco 13, 50, pr. Auguſt 13, 65, pr. September 13, 85, pr. October 
14, 00, pr. September⸗December 14, 00. — Höher. 


lymouth, 10. Juli. Der fällige Dampfer „Curopean“ iſt aus der 


Capſtadt eingetroffen. 72 } 
der vol, 10. Juli. Der fällige Dampfer „Africa“ iſt von der afrika⸗ 


i tküſt U 5 
ade 10. Hull. er Dampfer „Spain“ der National⸗Dampſſchiffs⸗ 


Co ie (C. Meſſing'ſche Linie) ift biet eingetroffen. 
Teleſt, 10 Jul. gu 8 er „Mars“ iſt geftern Abend 7 Uhr 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Berlin, 10. Juli. e Der Terminhandel in 


Petroleum⸗ 


[Productenbe richt. 


Roggen war heute durchaus ſchwach, Preiſe haben ſich wenig verandert, die 
- an zeigte schließlich x Feſtigkeit als beim Beginn der Börſe, viel⸗ 


leicht wegen des ſich trübenden Himmels. Loco geht wenig um. Roggen⸗ 


7 . NT 


Getreidemarkt.] 
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mehl etwas matter. te leinigleit niedriger. „ 
i 4 eg ar e ſich eine Meinigleil nieren Der Um 


a 
t 
82016 zeigte feſte Haltung. 


Weizen loco — pro 1000 Kilogamm nach Quslitat gefordert, 
elber — ab Babn bez, pr. Juni ⸗ Juli 197%, —198 Mark bez., pr. 
uli⸗Auguſt 197 — 198 Mark bez., pr. Auguſt⸗ September — Mark 


bez., pr. September ⸗October 203 —202— 203 M. bez., pr. October⸗November 
204 —204—204/½ Mark bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 197 Mk. — Roggen loco 148 —175 Mark pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
litat gefordert, ruſſ. 149—154 M. ab Bahn und Kahn dez, inländ. — M. 
bez, ſchwediſcher — M. bez., defect ruſſ. — M. bez., pr. Juni⸗Juli 153 ¼ dis 
154—153% M. bez, per Juli⸗Auguſt 153—153—153 Mark bei, per 
Auguſt⸗ September — M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 156—157—156% M. 
bez, per Oct.⸗Nopbr. 157—158—157% M. bez., per November⸗Decemder 
158½ M. bez. Gekundigt 15,000 Ctr. digungspreis 154 Mk. — 
Gerſte loco 152 bis 189 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 155 
bis 198 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußi⸗ 
ſcher 175—185 Mark bez., ruſſiſcher 165 —185 Mark bez., vommerſcher 
und mecklenburgiſcher 188—192 Mark bez., ſchwediſcher 178—192 Mark ab 
Hahn bez. per Juni ⸗ Juli 166% M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 160 M. bez., 
per Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 154 M. bez., Oct. 
Novbr. 153 M. bez. Gekündigt 4000 Ceniner. Kündigungspreis 167 Mark. 
Erbſen: Kochwaare 191 bis 225 Mk., Futterwaare 178 bis 190 Mark. 
Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 29,00 —28,00 
M., Nr. O und 1 26,50 — 25,50 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,25 bis 24,00 Mark bez. Nr. 0 und 
1: 23,75 bis 21,75 Mark. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 
incl. Sad pr. Juni⸗ Juli 23,35—30 Mark bez., pr. Juli⸗ Auguſt 22,30 
bis 85 Mark bez., pr. Auguſt⸗ September 22,70 — 60 Mark bez., pr. Sep: 
tember October 22,60 Mk. bez. per October⸗Novbr. — M. bez. Gekündigt 
— Cr. Kündigungspreis — M. — Nüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 63 
M. bez., pr. Juni⸗Juli — Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 63 Mark bez., per 
September⸗October 62,9—8 Mark bez., pr. October⸗Nobember 63,2 Mark bez., 
per Nobbr.⸗December — Mark bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis 
— Leinöl loco 31 Mark bez. — Petroleum loco pr. 100 Kilo incl. 
aß — M. ab Bahn bez., pr. Auguſt⸗September 27.8 —28 279 Mark bez. 
eptember⸗October 28.— 28,2 Mark dez, Octbr.⸗Rovember 28,5 M. bey, 
pr. Novbr.Deebr. — M. bez., pr. April — M. bez. Gekündigt — Eir. 
Kündigungspreis — M. 47735 
Spiruud ioco „ohne Faß“ 49,5—7 M. bez., mitl leichten Gebinden — 
M. bez., ab Speicher — Ak. bez., „mit Far“ — Mark bez., pr. Juni⸗Juli 
49,3—7 . bez., pr. Juli⸗Auguſt 49,3—7 M. bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 49,7 50,2 M. bez., pr. September ⸗ October 50— 50,5 M. bez., 
pr. October⸗November 49,3—9 M. bez. Zekündigt 40,000 Ser. Kundigungd⸗ 
preis 49,4 Mark. 


Breslau, 11. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchaftsverkehr von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,90 bis 
n e Mark, gelber 16,80 — 17,80 — 19,70 Mart, feinſte Sorte über 

otiz bezahlt. ö 
oggen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,40 bis 
15 77 ‚20 a Piu he ze e a 
erſte nur billiger uflich, per 100 Kilogr. 13,69—14,40—15,20 
Mart, weiße 15,40 —15,80 Mart. f 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 17,80 —18,80— 19,80 Mark. 
feinſter über * i 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11,00 bis 11,50 —12,50 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen ſtark offerirt, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,80 — 16,50 Mark. 

Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. 2 

Wicken ohne Zufuhr, per 100 Kilogr. 16,80—17,80—18,80 Mt, 

Qelſaaten ſchwach zugeführt. 

Schlaglein mehr beachtet. 


ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

Schlag⸗Leinſaat 27 — 25 25 23 
Winterraps — — — — 8 
Winterrübſen 28 25 27 25 26 25 
ommerrübſen— — — — u 


Raps iuchen mehr offerit, pr. 50 Riloge. 7,00-7,80 Mart. 
aps kuchen mehr offerirt, pr. ogr. 7,60—7, art, pr. Sep⸗ 
tember⸗October 7,60 Mark. vr. Sey 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50—58—60—63 Mark, 
weißer pr. 50 Kilogr. 58 —60—62—66 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39.—42 Mark. i 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weng fein alt 32,25 bis 
33,25 Mark, neu 30—31 Mart, Roggen fein 28—28,50 Mark, Hausbacken 
26,75 27,75 Mark, 3 — 10—11 Mark, Meirenkleie 8—9 Mart 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäte⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 10. 11. Nachm. ZU. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 33242 332” 50 332% 79 
Luftwärmme + 1908 + 172 + 140,7 
Dunſtdruck 5% f 6,14 5 75 
Dunſtſättigung 49 pCt. 73 pCi. 83 pCt. 
Wind W. 2 SW. 1 NW. 1 
Wetter wolkig. bewölkt. bedeckt. 


Wärme der Oder 7 Uhr Morgens 18,8. 
Breslau, II. Jul.. [Waſſerſtand.] O.-P. 5 M. — Cm. U. -P. — M. 40 Em. 
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VBermiſchtes. f 
[Der liebe Gott als Wittwer.] Von Möride’3 jüngft verſtorbener 
Tochter Marie erzählte der vor Kurzem gleichfalls beimgegangene Dichter 
einſt ſeinem Freunde Fr. Fiſcher eine reizende Anekdote, die es wohl ver⸗ 
dient, auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Das Kind beſuchte zum 
erſten Male den Religions⸗Unterricht und kommt nach Haufe: „Papa, der 
err Lehrer hat uns geſagt, der Herr Chriſtus ſei ein Sohn vom lieben 
ott; iſt das wahr?“ — „Ja, mein Kind, das ift wahr.“ — Aber, lieber 
Papa, dann muß doch der liebe Gott eine Frau haben?“ — Möride iſt im 
peinlicher Verlegenheit, da das Kind eine Antwort erwartet. Er ſieht es 
eine Weile ſtarr an und ſagt dann endlich: „Ganz recht! Aber er iſt ſchon 
ſeit langer Zeit Wittwer.“ — Das Kind war mit der Antwort zufrieden, 
unſere Herren Theologen ſind's ſicher nicht. Wem aber fällt dabei nicht 
unwillkübrlich vas wunderbar ſſchöne Rückertſche Wert ein: „O du Kinder⸗ 

mund, o du Kindermund, unbewußter Weisheit froh.“ 


[Tänzerin und Königin.] Bei und im! Abendlande kann es eine 
ſchöne Tänzerin wohl zu einer großen Gage, auch bie und da zu einer glan⸗ 
zenden Stellung in der Geſellſchaft bringen; aber eine Krone hat denn doch 
noch keine getragen, nicht einmal die berühmte Fanni Elser und die Tal⸗ 
glioni! Ganz anders iſt es im romantiſchen Orient, dort wurde erſt vor 
— Kurzem jedoch nicht Konſtantinopel — eine junge Tänzerin zur Königin er⸗ 
hoben. Jacub Bey, der Beherrſcher von Kaſchgar, beſuchte kürzlich auch die 
unter ſeiner Hertſchaft ſtebende Stadt Jeniſchar, welche von jeher durch ihre 
Tänzerinnen und Muſiker berühmt iſt, und ließ ſich eines Abends während 
ſeines dortigen Aufenthalts mehrere der erwähnten Künſtlerinnen vorführen, 
um ſich an deren Fertigkeiten 11 ergötzen. Beim Tanzen hatte nun eine 
derſelben das Unglück, auszugleiten und ſich an einem Fuße ſchwer zu be⸗ 
chädigen. Gleich ſeinen übrigen Glaubensgenoſſen, die in einer körperlich 
Vecldigten nur eine vom Himmel beſonders bevorzugte Perſon erblicken, 
ward auch Jacub Bey mit Ehrfurcht vor dieſer unglücklichen Künſtlerin erfüllt 
und er ließ ſie ſogleich in ſeinen Harem bringen, nachdem er ihr noch zuvor 
den Titel einer Königin verlieben hatte. 


— —— ——— — —— — 
Matthias-Park. | Matthias-Park. 


Zur heutigen Einweihung der Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten und 


4 Üten Hecht mit Butter⸗Sauce. 
neuen Moltkeſtraße u. zum Garten. 1 9 925 1 1 
feſte erlaube ich mir ergebenſt, die 


R bte Putzmacherin It 
ſämmtlichen Turnbrüder einzuladen. a ben ein ee ins Gans 
C. Kaßner. 


Ida „Stockgaſſe 28, 2 Tr. 
Buantwortlicher Redacteur! Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bari u. Comp. (W. Friedrichſ in Breslau 


